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XVIII. Jahrgang. 


Das Kaiſerpaar in England. 


Windſor, 25. Nov. Geſtern Abend fand nach 
de. Rückkehr des Kaiſers aus Blenheim ein 
großes Diner in Windſor flatt, an welchem außer 
dem Kaiſerpaar und der Aönigin alle vorhandenen 
Fürſtlichkeiten und das Gefolge des Kaiſerpaares 
Theil nahmen. Nach dem Diner fand eine Abend- 
unterhaltung ſtatt, dei welcher walliſiſche Chor · 
geſänge zum Vortrag gelangten. Die Königin 
war bei der Unterhaltung nicht zugegen. 

Windſor, 25. Nov. Der Kaiſer unternahm 
heute Morgen mit ſeinem Gefolge einen Spazierritt, 
die Kaiſerin mit den beiden Prinzen einen Spazier- 
Alle kehrten zum Frühſtück ins Schloß 
kaiſerlichen Prinzen gingen ſpäter 
und blieben dort, ſo 
in Sandringham auf- 
Das Kaiſerpaar, der Prinz von Wales und 
das Herzogspaar von Connaught begaben ſich zu 
guß vom Schloſſe nach der Georgen -Kapelle und 
von dort nach der Albert-Gedächtniß⸗Kapelle und 


Schloſſe nach dem Bahnhofe wurden die Majeſtäten 
von einer dichtgedrängten Menge ſumpathiſch be- 
grüßt. 
und die Kaiſerin von dem Prinzen und der Prin- 
zeſſin 
der Prinzeſſin Beatrice empfangen. Die Majeſtäten 


ob fuhr. 

Zu dem heutigen Begräbnifle der Lady Salis - 
burt entſandte das Kalſer paar den Grafen Katz- 
Feldt als Dertreter und ließ einen Kranz mit den 
naiſerlichen Initialen in Gold niederlegen. Die 
Königin überſandte einen Kranz, das Prinzen - 
paar von Wales ein prachtvolles Kreuz. Lord 
Salisbury war durch Krankheit verhindert, an 
der Beiſetzung Theil zu nehmen. Sein Befinden 
bat ſich gebefjert, indeſſen iſt er noch immer an 
das Haus gejelielt. 


Kaiſerin Augufte Dicloria m 
Wales trafen um 6 Uhr 40 Minuten auf dem 
piefigen Bahnhofe ein, woſelbſt die Prinzeſſin von 
Wales, der Herzog von York und die Prinzeſſin 
Bictoria von Wales zur Begrüßung erſchienen 
waren. Die Majeftäten und die anderen Kerr · 
ſchaften begaben ſich alsbald nach Sandringyam. 

London, 27. November, Nach einem Spazier- 
gang wohnte geftern Kaiſer Wilhelm ſowie die 
Kaiserin Auguste Dictoria und alle in Sandringham 
anmejenden Herrſchaften dem Gottesdienſt in der 
dortigen Kirche bei. der Biſchof von London 
hielt die Predigt. Nach dem Gottes dienſt begab 
ſich die Kaiſerin in das Schloß zurück, während 
der Kaiſer noch einen Spaziergang im Park 
unternahm. Am Nachmittag befintigte der Kalſer 
in Begleitung des Prinzen von Wales das Geſtüt 
und die Meute. 


Das Ende des Khalifa. 


Während in Südafrika die Entſcheidung noch 
bevorftehend, haben die Briten in Nordafrika 
ſoeden einen Erfolg errungen. deſſen Bedeutung 
üveraus hoch angeſchlagen werden muß. Sie haben 


Die Brillantfliege. 


Novellette von Gräfin Marta Frebbi⸗Clauſius 
8) in Mailand, 

Faft zwei Jahre hatte ich raſtlos ſtudirt und 
gemalt; mein Aufenthalt nahte ſich ſeinem Ende 
und noch immer war es mir nicht gelungen, die 
volle, zum Ankauf des Diamanten nöthige Summe 
zuſammenzubringen. Zuerſt hatte ich in fiever- 
hafter Unruhe gearbeitet und gemalt. Dann kam 
ein großer heiliger Ernſt der Kunſt über mich 
und ich begann zu fühlen, daß ich Beſſeres leiſten 
konnte, als ich geahnt hatte. 

Meine Begeisterung für die Schönheit des alten 
nom und der landſchaftlichen Umgebung; mein 
Geſchmack, der ſich hier bedeutend gebildet und 
verfeinert halte, einten ſich mit meinen natür- 
chen Anlagen und brachten mich vorwärts. Ich 
verfügte jetzt über beinahe 900 Franes und hatte 
dieſe auf die Pot, meine Sparkaſſe, gebracht. 

Aber mit Schrecken ſah ich, daß mir's un- 
möglich ſein würde, mein Ziel zu erreichen. 

Noch einmal raffte ich alle meine Energie zu- 
ſammen; ich darbie ſogar, was meine Nahrung 
anbetraf, hatte die einfachſten Gewohnheiten an- 
genommen, mir unter anderem das Rauchen 
völlig abgewöhnt, und zwei Bilder waren in der 
Ausſtelluag in Dia Siſtina an Fremde verkauft 
worden; iroß alledem hatte ich die Summe noch 
nicht zuſammen war ſogar noch ſehr entfernt davon. 

Mein letztes Gemälde ſollte einen ‚Theil des 
palatiniſchen Hügels, des „palazzo dei Cesari“, 
zum Gegenſtand haben. Schon früh begab ich 
mich auf den Weg nach meinem Malplaß und 
arbeitete hier mit unermüdlicher Emſigkeit. 

Da, an einem höftlihen Maimorgen, den ich 
nie in meinem Leben vergeſſen werde, während 


die Rojen an dem alten Gemäuer mich um. 


dufteten, hörte ich Schritte hinter mir und eine 
vornehme Dame nebſt aus vier oder fünf Per ⸗ 
ſonen beſiehender Begleitung näherte ſich meiner 
Staffelei. 
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Dienſtag, 28. November. 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


den Ahalijen abermals geſchlagen und diesmal 
völlig vernichtet, ſo daß die Gefahr, welche bisher 
der engliſchen Ferrſchaft im Sudan von den 
MNadhiſten drohte, als für immer befeitigt gelten 
kann, Nachdem der englifhe Führer Wingate 
erfi vor wenigen Tagen den bei Abu Adil 
ſtehenden Flügel der Mahdiſten aufs Haupt ge- 
schlagen hatte, hat er jetzt auch die Hauptmacht 
des Ahalifen bei Gedid völlig zerſprengt, und 
dieſer Sieg ift dadurch zu einem eniſcheidenden 
und endgiltigen geworden, daß der Khalif 
Abdullahi felbft und ein Theil der Emire gelödtet 
und die übrigen gefangen genommen wurden. 
Der allein eniflohene Emir Osman Digma, der 
nur noch darauf bedacht fein wird, feine Haut 
vor den Engländern in Sicherheit zu bringen, 
wird dieſen ſchwerlich noch jemals Schwierig- 
keiten bereiten. 

So ftellt ſich der engliſche Sieg als die völlige 
und endgiltige Vernichtung der Nahdiſtenherrſchaft 
dar, und damit dürfte das von England ange- 
ſtrebte Ziel der Pacificirung des Sudans einiger; 
maßen erreicht ſein. 

Abdullahi war einer der erſten Anhänger des 
Mahdi und einer der weltlichen Befehlshaber 
dieſes geiſtlichen Herrſchers. Der Mahdi war ein 
Araber aus Dongola, angeblich aus dem Stamme 
Mohammeds. der Khalifa ſtammte aus dem 
Centralſudan, dem fernen Darfur; er gehörte 
zum Stamm der Baggaraaraber. Die eraltirten 
Mohammedaner des ägnptiihen Sudan glaubten, 
der Mahdi jei ein wirklicher Mahdi, ein Meſſias, 
der die Seinigen im Triumphe nach Mekka 
führen werde. Als er aber mit ſeinem Er- 
oberungszug bis Ahatum gekommen mar, diejes 
erobert hatte (wobei Gordon ums Leben kam) 


und im folgenden Jahre — am 22. Juni 1885 


— im gegenüberliegenden Omdurmar geſtorden 
war, verblaßte ſein Ruhm als Prophet und 
Meſſias. Als Nachfolger in der Kerrſchaft wurde 
Abdullahi gewählt, der aber keinen geiſtlichen Beruf 
zu haben behauptete und ſich daher nicht Mahdi, 
ſondern Khalifa nannte. Graufamkeit, Mor dluſt 
bezeichnen fein Regiment, über das uns ver⸗ 
ſchiedene europäiſche Gefangene. Caſati, Ohrwalder, 
Slatin Paſcha und neuerdings Karl Neufeld 
intereſſante Berichte geliefert haben. Sein „Thron“ 
begann bald zu wanken, aber durch die entſetz⸗ 
lichten Maßregeln ſtützte er ihn. Er ließ ſeinen 
Araberfiamm, die Baggara, aus Darfur ra 
Hilfe alles, was ihm feindlich war, 
Araberſtämme. Was ſich feiner Kerrſchaft ent- 
ziehen konnte, mied ihn und ſo war dieſe längſt 
innerlich vermorſcht, als endlich die Anglo- 
Kegypter 1896 die Offenſibe wieder aufnahmen. 
1898 am 2. September gelangten ſie nac Om- 
durman und hier brach in der berühmten Schlacht 
auf einmal die Macht der der wiſche zuſammen. 

am 2. September 1898 rin Kitchener mit der 
eroberten ſchwarzen Fahne des Ahalifen in Om⸗-⸗ 
durman ein, wo ihm am 5. Sepiember der 
Glückwunſch des deulſchen Kaiſers zuging u 
dem herrlichen Siege, der ſpät den Tod Bordons 
gerächt hal.“ 

In England hatte man ſich damals mit der 
Hoffnung getragen, daß dieſer Sieg über den 
Analifen das Ende des Sudan-Zeldzuges und das 
Ende des Mahdiſtenreiches bedeute. Das erwies 
ſich bald als ein Irrigum. Der Analif Abdullahi, 
der den Engländern damals entſchlüpft war. 
ſammelte bereits nach wenigen Monaien ſeine 


Schaaren aufs neue, denn wenn er nicht das 


Märchen von ſeiner „Prophetenmiſſion“ fallen 
laſſen wollte, mußte er noingedrungen verſuchen. 
r ͤ v ˙ c N SORT FETTE SER 
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Eifrig malend hatte ich kaum den Blick er- 
hoden; da ſchlug plötzlich der Titel „Königliche 
Hoheit” an mein Ohr und ich erinnerte mich. 
geiiern gehört zu haben, daß die Kronprinzeſſin 
von S. in Rom weilte. 

Nalürlich erhob ich mich ſofort, um mich ehr- 
erbietigft zu verbeugen. So ſtand ich,. Pinſel und 
Palette in den Händen, in meinem alten Mal- 
kittelben, mit verbrauchten, beſtaubten Schuhen 
da; wenig geeignet, fürwahr, der hohen Ehre, 
die mir jetzt wurde. 

Die Kronprinzeſſin von S. gerubte, ſich nach 
meinem Namen, meiner Herkunft und nach dem 
Werk, das hier unter ihren Augen entſtand, zu 
erkundigen und beurtheilte das Bild mit vielem 
Wohlwollen. 


Doch du kennſt ja die glückliche Wendung, die 


hierdurch in mein Leben trat und kannst nun 


noch mehr meine Freude ermeſſen. als die hohe 
Frau die Abſicht ausſprach, mein Bild zu er- 
werben. — Kur) darauf war ich im Beſitz des 
von mir fo ſehnſüchtig gewünſchten Geldes, um dem 
Grafen Tito meine Schuld abtragen zu können, und 
ſo bald mir's irgend möglich war, begab ich mich 
zu ihm. 

Ich hatte nach vielem Sinnen und Grübeln 
den Plan entworfen, unter irgend einem Dor- 
wande mir die Brillantfliege zu verſchaffen und 
wollte dann den Umtauſch des falſchen Diamanten 
mit einem ſchönen und echten, von Tito Guglielmi 
unbemerkt, bemerkitelligen laſſen. 

der Römer empfing mich äußerſt lebhaft und 
freudenvoll, 

„Ah, der deutſche Muſterknabe, der übereifrige 
pittore”, rief er mir entgegen. „Gratulire, mein 
Freund. Habe ſchon im „Popolo romano“ vom 
Derkauf des Bildes geleſen und wollte für mich 
und die Damen, denen ich Sie damals vorſtellte 

Sie wiſſen ſchon, die das Ballfeſt gaben — 
um den Dorzug bitten, das Gemälde vor feiner 
Ablieferung anſehen zu dürfen. Wollte heute 
deshalb an Sie ſchreiden oder Sie aufſuchen. 


it ire 
elbſt ganze 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


die Niederlage vom Auguſt 1898 zu rächen. 
Aber der Aufruf des Khallfen an die Mahdiften- 
ſtämme hatte nicht den gewünſchten Erfolg. 
So brachte er nur ein verhältnißmäßig kleines 
Heer zuſammen, das den disciplinirten Truppen 
der Engländer nicht gewachſen war. Auch hatte 
der Ahalif ſich in der Hoffnung getäuſcht, bei 
dem Negus Menelik von Abeſſonien Rückhalt 
und Unterſtützung zu finden. Und ebenſo hat es 
ſich als eine unbegründete Beſorgniß heraus- 
geſtellt, daß auch der Zweibund bei dem Vorſtoß 
des Khalifen feine Hand im Spiele habe. Wenn 
der Zweibund und vor allem Rußland im 
weiteren Derlauf des füdofrikaniſchen Krieges die 
Gelegenheit benutzen ſollte, den Engländern 
Knüppel zwiſchen die Beine zu werfen, ſo wird 
das an ganz anderer Stelle, nämlich von 
Alghaniftan aus oder in Perſien geſchehen. 
Jedenfalls aber wird man feitens des Imei- 
bundes den engliſchen Sieg im Sudan nur mit 
gemiſchten Gefühlen aufnehmen und zwar werden 
dieſe Gefühle ſich am färkften in Frankreich 
geltend machen. Denn mit der Dernichtung der 
Mahdiſten hat England nicht nur die Hinderniſſe 
befeitigt, welche ſich der Beſitzergreifung der von 
ihm als Schutzgebiet in Anſpruch genommenen 
oberen Nilländer im Wege ſtanden, ſondern es 
hat auch gleichzeitig ſeine Poſition in Aegypten 
ganz außerordentlich verftärkt. England hat in 
ſeicht verſtändlicher Abſicht ſämmtliche Koſten der 
Sudan - Feldzüge, welche der ägyptiſchen Staats- 
kaſſe zur Laſt zu fallen hätten, auf jeine eigene 


Kaſſe übernommen und dadurch feine Rechte auf 
A:gnpien vermehrt. In Frankreich freilich wird 
man jetzt zweifellos die Hnpotheje aufftellen, daß 
die engliſche Rolle in Aegypten, nachdem die 


Mahdiftengefahr befeitigt ist, eigentlich erledigt ſei. 


Aber in England wird man über eine ſolche Auf- 


faſſung lächeln. England denkt trotz aller Klagen 


Frankreichs nicht daran, die engliſche Poſition in 


Kegupten jemals aufjugeben und über die noch 
fehlende formelle Anerkennung derſelben wird 
man ſich in England mit dem Satze tröſten: Sei 
im Beſitze, und du biſt im Recht! 

Eine dem Londoner Kriegs miniſterium zuge 
gangene Depeſche berichtet noch. daß das ganze 
Lager genommen worden iſt. Mehrere Tauſend 
Araber ergaben ſich, viele mit Frauen und 
Kindern. Auch eine große Menge Diey fiel den 
Siegern zu. Auf ägypuſcher Seite waren nur 
drei Todte und 12 Derwundete. 


"Reichstag. 
Berlin, 25. November. 


Bei der heute fortgeſetzten Berathung der 
Gemwerbenovelle handelte es ſich um die weiteren 
Beftimmungen bezüglich der Hausinduftrie. Mit 
ihrem gegen das Inftitut der Zwiſchenmeiſter in 
der Confectionsbranche gerichteten Antrage 
blieben die Soclaldemokraten in der Minderheit. 
$ 137a ermächtigt den Bundesrath, für beſtimmte 
Gewerbe die Mitgabe von Arbeit ins Haus an 
Fabrikarbeiterinnen oder an jugendliche Arbeiter 
ganz zu verbieten bezw. zu beichränken. Der 
focialdemohtatifhe Antrag wollte dieſes Derbot 
bezw. dieſe Beſchränkung obligatorisch machen. 
Gegen den Paragraphen erklärten ſich die Ab · 
geordneten Fiſchbeck (freiſ. Dolksp.), Nöſicke · 
Deſſau (lib.) und Stumm (Reichsp.), weil der ⸗ 
felbe wegen der ſchwlerigen Controle undurd- 
führ dar fei, Reiz zu Denunciotionen gebe und 
zahlloſe Chicanen ſchaffe. Schließlich wurde der 
Paragrapn geſtrichen, da auch die Gocialdemo- 
kraten nach Verwerfung ihres Antrages dagegen 
ſtimmien. 


. ͤ ͤ vv.. ˙ w TEN LER IT UT TEEN 
Können wir die Damen gemeinſam dazu ab- 
holen?“ 

„Sehr gern“, erwiderte ich, und mir ward zu 
Muth, als habe mir zu meiner Quartanerzeit ein 
gütiger Geiſt den ſtets fo ſchwierigen „Anfang“ 
zum Aufſatz zugeflüſtert. „Ma senta, caro 
Conte, da wir in daſſelbe Haus gehen wie 
damals, hätte ich noch eine Bitte an Sie: 
Mögen Sie's nicht als indiscreto anjehen, daß 
ich Sie nochmals für die wenigen Stunden um jene 
ſelbe Nadel, die Brillantfliege, bitte. Sie thäten 
mir wirklich einen Gefallen damit.“ 

Ich halte dieſe Bitte jo unbefangen wie mög- 
lich, aber unter ſtarkem Herzklopfen hervor- 
gebracht, nun ſtockte ich aber plötzlich und ſchwieg 
betrofien, denn Tito war ſichtlich verlegen ge- 
worden und die Sache ſchien ihm äußerſt peinlich 
zu ſein. 

Er kaute verwirrt an einem Ende feines 
Schnurrbarts. 
1 ze elbe?“ fragte er dann langgezogen. „Die- 
e be 20 

„Natürlich“, ſtammelte ich, „ſonſt hätte meine 
Bitte ja keinen Zweck.... Nur für wenige 
Stunden 

Eine kurze Pauſe trat ein, die für mich con- 
centrirte Qual bedeutete. 

„Die ſelbe“, fagte er endlich langſam, „auf · 
richtig gejagt, nicht gern ... Nicht etwa, ver- 
ſtehen Sie mich, weil mir irgend etwas an dem 
Dinge gelegen wäre; gerade das Gegentheil! 
Aber was ich damals dem ganz unbekannten 
jungen Maler, noch dazu für kurze Friſt und bei 
Abendbeleuchtung anſteckhen durfte, kann ich un- 
möglich dem ſetzt vielgenannten und von der 
Kronprinzeſſin von S. ausgezeichneten Künſtler 
anbieten, noch dazu bei hellem Tageslicht. 

Du mußt nämlich wiſſen (unwillnürlich ing 
er, nach Römerart, bei dieſer vertraulichen Mit- 
theilung zum „Du“ über), es hat mit dem 
Brillanten eine eigenthümliche Bewandiniß 
er iſt nicht .. . ech i!. 

Wenn Tito nicht fo beſchäftigt mit ſich ſelbſt 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 27. November, 


Deutſche Soldatenſiguren auf der Barijer 
Deltousfiellung. 

Das preußiſche Ariegsminifterium wird eine Gone 
derausſtellung auf der Pariſer Weltausstellung ver» 
anſtalten. Sie ſoll ein umfaſſendes Bild von der 
geſchichtlichen Entwicklung des preußiſchen Heer- 
weſens geben und wird in fünf Gruppen zer- 
fallen. Die erſte bringt Soldatengeſtalten aus der 
Zeit des Großen Aurfürften, befonders aus dem 
dreißigjährigen Kriege. Es folgt die Zeit der 
„langen Kerle“. die dritte Gruppe glebt ein Bild 
von dem Heere s riedrichs des Großen und den 
Heldenthaten während des ſiebenjährigen Krieges. 
Ihr ſchließen ſich Soldatengeſtalten aus den 
Freiheitskriegen an, die ein buntes Bild vom 
damaligen deutſchen Heerweſen geben ſollen. Die 
Schlußgruppe behandelt die Zeit von 1840 bis 
1850. Soldatentrachten des gegenwärtigen preu⸗ 
hiſchen Heeres find aus naheliegenden Gründen 
nicht ausgeſtellt. Für die Ausftellung werden 
eigens lebens groſte Figuren aus Wachs hergeſtellt. 
Sie ſollen durch eine beſondere Vorrichtung ge- 
lenkig gemacht werden und werden in getreuer 
geſchichtlicher Tracht dargeſtellt, wie beiſpielsweiſe 
diejenigen im Zeughaus. Die Entwürfe dafür 
ftammen vom Maler Knötel, dem das Kriegs- 
miniſterium die alten Quellen über das preußiſche 
Heerweſen zugänglich gemacht hat. Die Anord · 
nung der Keeresausſtellung leitet Oberſtleutnant 
Kunze vom Kriegsminiſterium. 

Die Ausftellung beſchränkt ſich übrigens nich! 
allein auf Preußen; auch andere deutſche Staaten, 
wie Baiern, Sachſen, Württemberg und Baden, 
werden ſich daran betheiligen und ſind bereits 
mit der Zuſammenſtellung ihrer Sonderabtheilung 
beſchäftigt. Die deutſche Keeresausſtellung wird 
jedoch nicht die einzige dieſer Art in Paris feinz 
wie fie hat auch, wie wir weiter hören, das fran- 
zöſiſche Kriegsminiſterium eine geſchichtliche Aus- 
ftellung franzöſiſcher Herrestrachten vorbereltel. 
Die Entwürfe hierfür fiammen von dem behann- 
ten franzöſiſchen Schlachtenmaler Detallle. Sowohl 
die oeuiſche wie die franzöſiſche Abtheilung werden 
in einem eigens zu dieſem Zweck errichteten Heeres · 
palaſt untergebracht werden. 


Der Pariſer Complot-Proseh. 
Am Sonnabend wurden die Verhandlungen 
beim Staatsgerichtshof ſorigeſetzt. Déroulsde if 
leidend und war deshalb nicht anweſend. Das 
Zeugenverhör über die den Angeklagten zur Laſt 
gelegten Anwerbungen von Perſonen ju Aund« 
gebungen am Tage der Wahl Loubeis wurde 
ſortgeletzt. der Zeuge Beoſſard ſagte aus, daß 
der Secretär Guerins ihm im Februar erklärt 
habe, die Antiſemitenliga ſei bereit, zu marſchiren 
und ein Wagen mit Waffen und Munition würde 
den Theilnehmern an der Kundgebung folgen. 
Die widerſprechenden Ausfagen einiger Zeugen 
riefen lebhaften Proteft ſeitens der Angeklagten 
und der Dertheidiger hervor. Im weiteren Der ⸗ 
laufe der Sitzung wurden zahlreiche Zeugen ver⸗ 
nommen, die über das Dorleben Querins aus- 
ſagen. Während dieſer Zeugenausſagen wendete 
ſich der Angeklagte Cailly in beleidigenden Aus- 
drücken an die Senatoren, worauf der Staats- 
anwalt Strafantrag ſtellte. Die öffentliche Sitzung 
wurde dann, zur Bera hung über diejen Antrag 
in geheimer Sitzung, unterbrochen. Nach Wieder- 
aufnahme der Derhandlungen verlas der Dor« 
ſitzende Jallieres den vom Gerichtshof in ge- 
heimer Sitzung gefaßten Beſchluß, nach welchem 
PP 


geweſen wäre und, während er ſprach, eifrig in 
der Zuwelenſchachtel geſucht hätte, er würde be⸗ 
merkt haben, daß ich, bleich wie der Tod und 
zitternd, auf einen Seſſel geſunken war, keines 
Wortes mächtig vor Aufregung. — Aber gerade 
dieſer letztere Umſtand war mir zum Segen 
und bejtatigte von neuem das alte Sprüchwort 
vom Gmmeigen, das Goldes wertzh iſt. 

„Es iſt mir“, fuhr er ahnungslos fort, „vor 
ungefähr fünf Jahren das Pech zugeftohen, den 
wirklich werthvollen, ſehr ſchönen Brillanten aus 
der Fliege zu verlieren und da mir damals 
gerade die große Ausgabe unbequem war, tief 
Ich ihn vorläufig durch einen nachgemachten er⸗ 
etzen. 

Wenn mein Juwelier das nun auch über- 
raſchend neit gemacht hat — man iſt ja in der⸗ 
gleichen jetzt recht weit gekommen — ſo bleibt's 
doch immer ein fatales Bewußtſeln, mit einem 
Clasſplitter Parade zu machen und — das genirt 
mich ſelbſtverſtändlich auch für deine Perſon.“ 
Ich glaubte meinen Ohren nicht zu trauen und 
im Kopf brauſte es mir vor Aufregung wie ein 
Waſſer fall: „Derſtehe ich dich recht?“ rief ich endlich. 
„Jener Brillant auf dem Kopf der Fliege war 
falſch? Du ſcherzeſt wohl, Tito?“ 
„Wie ich dir gefagt habe“, beſtätigte er, „und 
noch dazu gan) mijerabel gefaßt! er dat ſich ſchon 
mehrmals losgelöſt und werde ich ihn aller ⸗ 
nächſtens durch einen hübſchen Stein erfehen 
en. a meiner Nadeln ſieht dir 
übr nügen ü : 
weißt 1 gnügen zur Verfügung; das 
Die letzten Worte hörte ich kaum noch. Ueber. 
raſchung und Freude waren fo mächtig in mir, 
daß ich mich nicht länger beherrſchen konnte und 
eine wahre Gehnfudt empfand, mit meinen 
Gedanken allein zu ſein. 
Ich dankte, verabſchiedete mich eilig und ſtürmie 
die Treppe hinab, indem ich immer drei Stufen 
auf einmal nahm, ſo daß die deiden wie aul 
2 gezogenen Cakeien mir kopſchüttelnd nach- 
otzten. 


oc 


drungen, daß fie bereits eine heliographiſche Der- 


und rückte ſtetig vor auf einen kleinen Hügel, wenige 


n 


Ber Angeklagte Eailln auf zwei Tage von den 
Sitzungen des Staatsgerichtshofes ausgeſchloſſen 
wurde. die öffentliche Sitzung wurde alsdann 
auf Montug vertagt. 


Weber die Derhaftungen in Konſtantinopel 
meldet ein Konſtantinopeler Telegramm der 

rankfurter Zeitung” vom 24. des weiteren: Sonn. 

g Nacht wurden in der größten Heimlichkeit drei 

yr hohe Staatsſtellungen bekleidende Wür den- 
ſräger, Said Bey, Präſident der juridiſchen 
Section des Staatisraths, Ferdi Ben, Mitglied 
der Civilſection des Gtaatsraths, und Jia Nolla, 
Mitglied des Coliegtenrathes des Scheik ul Islam, 
in ihren Konaks durch albaneſiſche Palaftgarden 
verhaftet und unter ſtarker Escorte nach Yildiz 
gebracht. Ein am Montag zuſammengetretener 
außerordentlicher Gerichtshof, beſtehend aus dem 
Kriegsminiſter, dem Miniſter des Innern, dem 
Sroßmeiſter der Artillerie, ſowie dem Präſidenten 
des Staatsraths und dem Scheik ul Islam, 

rach die Derhafteten ſchuldig und erkannte auf 
benslängliche Deporiation. Die Angeklagten 
* nach einer Derſion Berbindung mit dem 

Iteften Sohne des Sultans, Mohamed Selim, 
den dieſer wenig liebt, nach einer anderen mit 
dem Thronfolger Prinzen Reſchad gehabt haben, 
um den Sultan zu beſeitigen. Die drei Der- 
urtheilten wurden geſtern Adend auf einen nach 
Süd- Arabien gehenden Dampfer gebracht, 
welcher die Abreiſe deshalb um 24 Stunden ver- 

ob. Wie der Correſpondent der „Frankfurter 
eitung“ erfährt, iſt die engliſche Botſchaft ſeit 
deute Morgen von Spionen umgeben, da man 
defürchtet, daß Said Bey und andere Türken in 
dieſelbe flüchten könnten. Don engliſcher Seite 
verlautet, verſchiedene Botſchaften, auch die 
deuiſche, hätten ſich zu Gunften der Angeklagten 
verwendet. Was die deutſche Botſchaft betrifft, 
fo ift die Derlautbarung unbegründet, 

Dom 25. Nov. wird der „Irkf. 31g.“ noch be- 
richtet: Die Derhaftungen in der Complotſache 
dauern fort. Im Palaſt wird behauptet, daß die 
Fausſuchung bei den drei deporürten Staats- 
räthen das gravirendſte Material zu Tage för derte, 
wonach des Tyronfolgers Bruder, Prinz gairreddin, 
welcher ſich großen Anhanges erfreut, auf den 
Tyron gebracht werden ſollte. 


Der Krieg in Südafrika. 


Auf dem öftlichen Kriegsſchauplatze iſt der oberit- 
commandirende General Buller nunmehr perjön- 
lich eingetroffen, um den Dormarſch der Briten 
zu leiten; im Weſten rückt Lord Methuen weiter 
— und hat bereits Verbindung mit Kimberley; 

Norden der Capcolonie nimmt der Aufſtand 
der holländiſchen Farmer zu — das iſt die Summe 
der über Sonntag bis heute Mittag eingetroffenen 
Nachrichten. 

Der Entſatz von Kimberley. 


So zweifellos der Sieg des Generals Methun bei 
elmont geweſen iſt, ſo wenig durchſchlagend 
nd ſeine Folgen geworden. Die Streitmacht 
er Boeren wurde zwar geſchlagen und zurück- 
etrieben, aber keineswegs zertrümmert, und da 
kane an ausreichender Gavallerie eine nach- 
ückliche Verfolgung unmöglich machte, gelang 
es den Eoeren ſchon in einer Entfernung von 
12 Kilometern ſich wieder feſtzuſetzen und den 
anrückenden Briten abermals die Spitze zu 
dieten. Abermals ſiegten zwar die Engländer, 
aber „unbekannt“ iſt noch der Enderfolg. 
Immerhin find die Briten bereits ſowelt vorge- 


bindung mit Kimberley berzuſtellen vermochten. 

Ein näherer Bericht Über das Treffen von 
ze den das Reuter'ſche Bureau vom 

„November empfängt, lautet wie folgt: 

Die ganze Weſtdiviſion brach am Dienstag vom 
Oranjefluß auf und bivouakirte in Witteputs. 
Zwei Compagnien berittener Infanterie und eine 
Abtheilung auſtraliſcher Cancers wurden abge- 

ndt, um die Thomas Jarm zu beſetzen. Dieſe 

ickeis hinderten den Feind an feinem Dormarſche, 
ließlich eröffneten die Boeren aber aus einem 
Seſchütze das Feuer, worauf die brittiſche 
Artillerie auffuhr und den Feind zum Schweigen 
brachte. Heute früh brach die Garde-Brigade auf 


Meilen öſtlich von der Station Belmont. Die 
ſchottiſche Garde und die Garde-Grenadiere rückten 
auf etwa 50 Yards an den Zuß des Kugels 
der an, obwohl fie ein vernichtendes Feuer auszu- 
| wg hauen, welches fie einen Augenblick ſtutzen 
ieß. Als der Tag anbrach, wurde ein tödtliches 
Feuer auf die Reihen des Feindes eröffnet. Dieſer 
Gemehrkampf dauerte eine halbe Stunde, dann 
ging die Artillerie an die Arbeit und die Boeren 
räumten ihre am weiteſten vorgeſchobene Stellung. 
Die ſchottiſche Garde erſtürmte den Hügel mit 
gefälltem Bajonet unter lauten Hurrahrufen. Dann 
ging auch die neunte Brigade in ausgedehnter Linie 
— ——ͤ ———— — —— — 


Und nun fiel die Hausthür hinter mir zu und ich 
befand mich unter Gottes freiem Kimmel, um 
das erſte Mal nach Jahren ohne ſchmerzlichen 
druck auf der Seele wieder aufmathmen. 

Alſo umſonſt war meine Gewiſſensqual, meine 
Selbſtverachtung, umſonſt meine Marterzeit und 
mein Darben geweſen? 

„Und doch nicht umjonftl” rief es in mir. Mein 
Charakter hatte ſich durchgerungen und dabei 
geſtählt; ich hätte jet in dem geſchäftigen Müßig⸗ 

ang früherer Zeiten nicht mehr Befriedigung 

den können. Der Ernſt in meiner Kunſt war 
mir aufgegangen; ich fühlte, daß ich ein Anderer 
geworden war. 

Kaum langte ich in meinem Stübchen, dem 
Schauplatz meines Schmerzes und meiner Der- 
meiflung, an, als ein förmlich ſturmartiges Ge- 
fun des Jubels mich überkam. Ich riß die 

ilder meiner alten Eltern von der Wand und 
küßte ſie unter Lachen und Weinen. Ich hatte 
ihnen alſo keine Unehre gemacht; ſie würden ſich 
meiner nicht zu ſcämen drauchen. Wie ein frei- 
gelaſſener Schulknabe jauchzte und ſprang ich 
umher, und wenn in dieſem Kugendlick jemand 
zu mir bereingetreten und mich um den Grund 
meiner Freude gefragt hätte, ic wäre gezwungen 
geweſen, ihm zu antworten: „Weil ich ein ehr- 
licher Menſch bin.“ 

Nach diejer erſten Raferei jog ich mein Geld 
und das Poſiſparkaſſenbuch hervor und rechnete 
nach. Es war nun alles mein eigenes, wohl- 
verdientes Eigenthum und ich dachte darüber 
nach, daß ich noch niemals eine ſo große Summe 
in Händen gehabt hatte und kam mir wie ein 
Kapitalift vor. 

Nie werde ich ferner vergeſſen, wie ich am 
nächſten Morgen nach ruhigem, erquickendem 
Schlaf erwachte und mich der ſchweren, dumpfen 


vor. Der Zeind begann ein ſurchtbares Kreuz- 
feuer von den umliegenden Hügeln, aber trotz 
deſſelben ſtürmten die Coldſtream-Garden, unter- 
ſtützt von den ſchottiſchen Grenadieren, fowie dem 
Northumberland und dem Northampton-Regiment, 
auch die zweite Poſition des Feindes mit 
dröhnendem KHurrah. die britiſche Artillerie 
leiſtete hierbei vortreffliche Dienſte. Das Feuer 
des Feindes war anhaltend und wirkſam, aber 
die engliſche Infanterie kam nicht einen Augen- 
blik ins Wanken. Trotz einer von den 
engliſcen Lancers ausgeführten Flanken 
bewegung gelang es den Boeren, nachdem ſie 
aus ihrer zweiten Poſition zurückgegangen waren, 
auf einer dritten Kügelreihe Poſto zu faſſen. 
Die Infanterie hielt ihrem Feuer wiederum wacher 
Stand. Als nun die Schiffsbrigade auf eine Ent- 
fernung von 1800 Yards ebenfalls in Action 
trat, konnte der Feind nicht mehr Stand halten. 
Tödtliche Salven trafen ihn hintereinander und 
nöthigten ihn, ſeine Stellungen zu verlaſſen. Nun 
ging die Cavallerie vor und verfolgte die Boeren 
fünf Meilen weit. die Engländer nahmen das 
Lager der Boeren und zerſtörten die dort be- 
findlichen Borräthe. Während des Angriſſs 
auf ihre zweite Poſition hißten die Boeren die 
weiße Flagge, und als Leutnant Willoughbn von 
der Coldftream-Garde daraufhin ſich erhob, um 
heranzugehen, wurde er fofort erſchoſſen. Daſſelbe 
Nanöver wurde zweimal wiederholt. 

Der Bericht über das neue Gefecht lautet: 

London, 27. November. General Lord Methuen 
rückte am 25. Oktober früh vor und ſtieß bei 
Graßhan (12 Kilometer nördlich von Belmont 
an der Bahn gelegen) auf 2500 Boeren mit ſechs 
Geſchützen und zwei Mitrailleufen. das Gefecht 
begann 6 Uhr früh und dauerte bis 10 Uhr. 
Nach heftigem Kampfe wurde die Höhe genommen. 
Die Boeren zogen ſich in der Richtung auf den 
Punkt zurück, wo das 9. Lancer-Regiment Auf- 
stellung genommen hatte, um fie adzuſchneiden. 
Das Ergebniß dieſer Bewegung ift noch unbekannt. 
Bis jetzt ift bekannt, daß 31 Boeren gefallen und 
48 verwundet find, 

Erfolg der Kufſtändiſchen in Capland. 

Der Bürgermeifter von Barkin Eaſt iſt am Sonn- 
abend inQueenstomn eingetroffen und berichtet, daß 
am letzten Mittwoch, den 22. November, fiebenzig 
wohlbekannte Jarmer von Bar kin Eejt eines 
Magazins daſelbſt ſich bemächtigt hätten, das 300 
Martinigewehre und 4000 gefüllte Patronengürtel 
enthielt. des Abends ſeien 130 Boeren des 
Oranje-Sreiſtaats eingetroffen und die Auiftändi- 
ſchen hätten ſich jofort mit ihnen vereinigt. 

Die Boeren haben, wie in Capſtadt verlautet, 
die Eiſenbahnbrücke zwiſchen Rosmead Junction 
und Middelburg geſprengt, um einen Dormarſch 
britiſcer Streitkräfte von Port Elizabeth aus zu 
verhindern. 

General Buller in Natal. 

General Buller iſt am Sonnabend Abend in 
Dur ban eingetroffen und begab ſich ſofort in dem 
Salonwagen des Gouverneurs in das Innere des 
Landes. Bei der Ankunft ſowohl wie bei der 
Abreife wurde der General von einer zahlreichen 
Menge begeiftert begrüßt. Die Ankunft in Pieter- 
maritzburg erfolgte noch an demſelben Abend. 

Bei Eſtcourt und Mooi-River 
wird faſt unaufhörlich gekämpft, und zwar bis 
jetzt mit wechſelndem Erfolge. Ueber das ſchon 


am 24. meldet die „Times“ des näheren: 

Am Donnerstag früh fand ein heftiges Gefecht 
bei Willow Grange, nahe bei Eſtcourt, ſtatt. das 
Weſt-Vorkſhire- und das Eaſt Gurren-Regiment 
nahmen den Brynbellahügel mit dem Bajonet. 
Die Boeren wurden indeſſen durch Artillerie ver- 
ſtärkt und warfen den linken engliſchen Flügel 
zurück. Die engliſchen Marinegeſchütze waren 
nicht im Stande, bei einer Schußweite von 11000 
Var ds das feindliche Feuer zu erwidern. General 
Hildyard befahl gegen Mittag den allgemeinen 
Rückzug auf Eſtcourt. Der engliſche Derluft be- 
trägt 3 Todte und 44 Perwundete. 

Später haben die Engländer, wie ihre Berichte 
behaupten, wieder Erfolg gehabt. Die heute 
hierzu eingetroffenen Depeſchen beſagen: 

Durban, 26. November, 11% Uhr Vormittags. 
Die telegraphlihe Derbindung mit Eſtcourt ift 
wieder hergeſtellt. Die ausgeſandte Aufklärungs- 
truppe von Mooi-River ift noch nicht zurückgekehrt. 
Ein Telegramm des „Daily Telegraph“ aus 
Eſtcourt vom 26. November verſichert, die engliſche 
Colonne von Mooi-River habe am frühen Morgen 
in Frere ſich mit den Truppen des Generals 
KHildyard vereinigt, welcher jetzt dort bivouakirt, 

Eſtcourt, 26. November. General Joubert 
geht don Mooi-River in der Richtung auf 
Laduſmith zurück. 

Ueber die Lage um Caduſmith 
weiß eine Nachricht aus dem Boerenlager vom 
24. November Folgendes zu ſagen: 


ESTER ccc ( 
Sorge, des drückenden Bewußtſeins, das mich 
fortwährend gequält, los und ledig fand. Ob- 
gleich ich das Evangelium ſonſt nicht viel auf 
den Lippen habe, war es mir heute Kerzens- 
bedürfuß, Gott inbrünſtig zu danken für den 
Weg, den er mich geführt und dieſe wunderbare 
Fügung. 

Ich brauche dir nicht erſt zu ſagen, meine 
Guin, daß ich feſt und unverdroſſen meine Lauf- 
vahn fortſetzte. Es bewahrheitete ſich auch bei 
mir der alte Satz, daß es ſchwieriger iſt, die 
erſten Tauſend, als ſpäter Hunderſtauſende zu er- 
werben. 

Mein Streben und meine Fähigkeit wurden 
anerkannt, das Reiſeſtipendium mir noch auf ein 
weiteres Jahr verlängert und ich verlebte eine 
Zeit unbeſchreiblichen Genuſſes im alten Rom. 

Daß mich aber nach dem, was ich dir jetzt er- 
zählt, Erinnerunesſchauder üverlaufen, wenn ich 
Brillantnadeln oder ähnliches Zeug zu Geſicht be- 
komme, wird dich nun nicht mehr wundern; das 
wirſt du nunmehr verſtehen?“ 

„Und mie fie ihn verſtand! 

Man iſt ja in Italien allerlei Arten von 
Hochzeitsreiſenden von jenſeit der Alpen gewohnt, 
aber als jetzt ein Mailänder giovinotto (junger 
Menſch) vorüberſtrich und den Blick auffing, den 
Suſy auf ihren Georg und Georg auf ſeine Guin 
richtete, da blieb er betroffen, die Hände in den 
Taſchen, ftehen und fmaute ihnen nach: 

„Per Dio, come sono inamorati!“ (Barm- 
herziger Himmel, find die verliebt!) murmelte er 
vor fih hin. „Und dabei will man uns weiß 
machen, daß die da aus dem Norden halt find, 
wie ihre Schneefelder! Storie!““ 


*) Dumme, erfundene Geſchichten. 


erwähnte, für die Engländer ungünſtige Gefecht 


Die Garniſon von Ladyſmith war geſtern auf- 
fallend ruhig, heute wurde die Beſchießung kaum 
erwidert. Der Ballon ſteigt nicht mehr auf. Die 
Boeren haben ein drittes ſchweres Geſchütz auf- 
gefahren, welchem fie den Namen „Suzeränetät“ 
gegeben haben. die Boerengenerale find der 
Anſicht, daß es ihnen gelingen werde, Ende dieſer 
Woche Ladyſmith zur Uebergabe zu zwingen — 
wenn bis dahin die britiſche Entſatzarmee nicht 
eingetroffen iſt. In der letzten Nacht find bei 
einem heftigen Gewitter vier Boeren, welche eine 


Kanone bewachten, durch einen Blitzſchlag ſchwer 


verletzt worden. 
Präſident Krüger erkrankt. 


London, 27. November. „Daily News“ melden 
aus Capftadt von geftern: Nach zuverläſſigen 
privaten Informationen aus ler erwecke der 
nen des Präſidenten Krüger Be- 
orgniß. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 25. Nov. Die Mittheilung, daß Kaiſer 
Wilhelm ſich als Friedensſtifter zwiſchen Eng- 
land und Transvaal bemüht habe, kann die 
„Nationalztg.“ aus guter Quelle als freie Er- 
findung bezeichnen. 

Berlin, 27. Nov. Die Prinzen Albrecht und 
Friedrich Heinrich find von der Reiſe nach 
Spanien heute hierher zurückgekehrt. 

Berlin, 27. Nov. Prinz Heinrich beſucht 
vor feiner Rückkehr nach deutſchland noch den 
Hof von Siam. Er tritt die Keimreiſe Mitte 
Januar von Singapore auf einem Llonddampfer 
an. Eine Amerikafahrt des Prinzen, von der 
früher die Rede war, iſt gänzlich ausgeſchloſſen. 

— die „Birmingham Poſt“ beſtätigt, daß für 
nächſtes Frühſahr der Beſuch der Königin 
Bictoria in Potsdam, wenn fie von ihrem 
Aufenthalte an der Riviera zurückkehrt, in Aus- 
ſicht genommen ſei. 

— Nach einer Meldung der „Zrankf. 31g.“ aus 
Petersbura projectirt das ruſſiſche Finanz- 
miniſterium eine Erhöhung des Petroleumtarifs 
der transkaspiſchen Eiſenbahngeſellſchaft um 
200 Proc. Eine ſolche Maßregel würde den 
Export ruſſiſchen Petroleums nach Deutſchland 
ſtark beeinträchtigen. 

* [Die Geſchäftseintheilung im Reichstage] 
iſt dahin getroffen worden, daß dis Ende dieſes 
Monats die wichtigeren Arbeiten erledigt werden 
ſollen; alsdann tritt eine kleine Pauſe in den 
Sitzungen ein. 
Leſung des Etats beginnen; nach ihrer Beendigung 
geht das Haus in die Weihnachtsferien. 

* (Die Antijemiten und die Zuchthausvorlage.] 
Ein antiſemitiſcher Waſchzeitel beſtreitet, daß die 
antiſemitiſche Reichstagsfracion bei den Ab- 
ſtimmungen über die Zuchthaus vorlage ſich ge · 
ſpalten habe. Thatſächlich haben aber die Abgg. 
Lotze und Werner für die Stumm'ſchen Anträge 
geſtimmt. Erſterer ift ja auch bei jeiner jüngſten 
Wahl in Pirna als Freund der Zuchthaus vorlage 
gewählt worden. f 

* (Dem Briefe eines Landwirths! entnimmt 
die „Lib. Corr.“ Folgendes: Ein Landwirth und 
Ortsſchulze wurde gefragt, ob er ſich eventuell an 
einer Berfammluna in Sachen landwirthſchaftlicher 
Derhältniſſe betheiligen wolle. Er gab die Ant- 
wort, „daß er zu jeder Zeit zu haben ſei, voraus- 
geſetzt, daß es ſich nicht um die Noth der Land- 
mirthichaft handele, denn er gehöre nicht zu den 
Nothleidenden“. 

ueber die Vertretung der Gocialtemo- 
hratie in den Landtagen] giebt die „Germania“ 
auf Grund der jüngften Erſatzwahlen in verſchie⸗ 
denen Bundesftaaten folgende Ueberſicht: Im 
Königreich Sachſen zählte die zweite Kammer bei 
82 Mitgliedern früher 15 Socialdemokraten. 
Nachdem das Wahlinftem geändert, find fie auf 
4 zurückgegangen. In der baieriſchen zweiten 
Kammer ſitzen 11 Gocialdemokraten unter 159 
Abgeordneten (4 aus München, 4 aus Nürnberg, 
2 aus Spener-Ludwigshafen und 1 aus 3 wei- 
brücken). Die württembergiſche Kammer zählt 
unter 93 Mitgliedern 1 Socialdemokraten als 
Vertreter für Stuttgart. In der badiſchen Kammer 
ſitzen unter 63 Abgeordneten 7 Gocioldemohraten 
(3 für Mannheim, 2 für Karlsruhe und je 1 für 
Pforzheim und Durlach. In der heſſiſchen Kammer, 
welche 50 Mitglieder zählt, haben die Gocialdemo- 
kraten bei den letzten Erſatzwahlen einen ſechsten 
Kreis (Groß-Gehrau) erobert. Außerdem find 
ſocialdemokratiſch vertreten Offenbach-LTand und 
Mainz. f 

Im übrigen beſitzen noch die Landtage folgen- 
der Kleinſtaaten ſocialdemokratiſche Vertreter: 
Sachſen-Weimar bei 33 Mitgliedern 1, Olden- 
burg 1 (erft neuerdings für Jever gemählt), 
Coburg-Gotha bei 30 Mitgliedern 7, Altenburg 
bei 30 Mitgliedern 5, Meiningen bei 24 Mitglie- 
dern 4. Schwarzburg bei 16 Mitgliedern 1, Reuß 
j. L. (Gera) bei 15 Mitgliedern 3. Dazu kommen 
noch 2 ſocialdemokratiſche Vertreter in der 150 
Mitglieder zählenden Bürgerſchaft in der freien 
Stadt Bremen. 

» In Poſen wird die Errichtung 
Bismarck- Denkmals beabſichtigt. 


Frankreich. 


Paris, 26. Nov. Die Prinzen Albrecht und 
Friedrich Heinrich von Preußen find heute Vor- 
mittag aus Madrid hier eingetroffen und wurden 
am Bahnhofe von dem Botſchaftsſecretär v. Below 
und den übrigen Herren von der deutſchen Bot- 
ſchaft empfangen. die Prinzen machten in Be- 
gleitung des Botſchaftsſecretärs v. Below eine 
Rundfahrt durch die Stadt, nahmen hierauf auf 
der deutſchen Botihaft das Frühſtück ein und 
reiſten Nachmittags nach Berlin weiter. 

Amerika. 

Daihington, 26. Nov. Admiral Watſon meldete 
telegraphiſch, die ganze Provinz Zamboanga 
(auf der Philippinenſel Mindanao) hat ſich am 
18. d. Mis. ergeben. Die Auslieferung aller 
Geſchütze ſei zugeſagt. Alle Ortsbehörden hätten 
ihre Conalität erklärt. 


eines 


Von der Marine. 


„Stettin, 26. Nov. Bei dem geſtrigen Feſt-⸗ 
mahl aus Anlaß des Ablaufs des Reichspoſt- 
dampfers „Hamburg“ wurde folgendes Tele- 
gramm an den Kaiſer abgeſandt: 

Ew. Raiferlihen und königlichen Majeftät 
entbieten Dulcan und Hamburg- Amer ika-Einie nebſt 
den beim Jeſtmahl verſammelten Gäſten ihre ehr- 
furchts vollſte Huldigung anläßlich des a Stapel - 
laufs des 10 500 Regilterions faſſenden Reichs poſt⸗ 
dampfers „Hamburg“ unter allſeitiger begeiſterter 
Zuſtimmung zu Ew. Majeftät unvergeßlichem Ausfprud: 
„Deutſchlands Zukunft liegt auf dem Waſſer“. 

Schlutow, Zieigens, 


findet der Stapellauf des 
Schichau'ſchen Werft 


2 nn 
Am 7. dezember ſoll die erſte Lloyd dampfers „Großer Kurfürſt“ am Sonnabend, 


der Stapellauf des auf der Werft des Dulcan 
ebenfalls für die Hamburg-Amerika-Linie im 
Bau begriffenen großen Schnelldampfers „Deutſch⸗ 
land“ findet am Sonnabend, den 30. Dezember. ſtatt. 

Kiel, 25. Nov. Des Linienſchiff „Wörth“, 
welches heute Vormittag in der Eckernförder 
Bucht Torpedoſchießübungen oblag, iſt von einem 
recht erheblichen Unfall betroffen worden. Das 
Schiff hat durch Grundſtoß ein ſtarkes Leck er ⸗ 
halten; dreizehn Spanten find gebrochen. Heute 
Nachmittag traf das Schiff hier ein. An der am 
Dienstag erfolgenden Ausreiſe des Geſchwaders 
nach den ſkandinaviſchen Gewäſſern wird die 
„Wörth“ nicht Theil nehmen, ſondern zunächſt in 
hieſiger Werft nothdürftig repariren und ſodann 
zur Hauptreparatur nach Wilhelmshaven gehen. 

Kiel, 27. November. Betreffs der oben ge- 
meldeten Havarie des Kriegsſchiffs „Vörth“ iſt 
inzwiſchen durch die Taucher ermittelt, daß 
„Wörth“ ein 7 Meter langes Leck erhalten hat. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 27. November. 
Wetterausſichten für Dienstag, 28. Nov., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, bedeckt, Niederſchläge, wärmer. Leb- 
hafte Winde. Sturmwarnung. 


* [ Sturmwarnung. ] Geſtern Abend 10 Uhr 


traf folgendes Telegramm der Seewarte ein: 
Ein tiefes Minimum unter der mittleren nor- 
wegiſchen Küſte macht ſtürmiſche ſüdweſtliche und 
weſtliche Winde wahrſcheinlich. Die Küſtenſtationen 
zogen fofort den Signalball. 


[Geltungsdauer der NRüchfahrkarten zu 


Weihnachten.] Auf den preußiſchen Staats- 


eiſenbahnen wird nach den ſeit etwa Jahresfriſt 
beſtehenden Beſtimmungen aus Anlaß des Weih- 
nachtsfeſtes die Geltungsdauer der am 18. De- 


zember d. J. und an den folgenden Tagen gelöſten 


gewöhnlichen Rückfahrkarten von ſonſt kürzerer 
Geltungsdauer bis zum 8. Januar 1900 einſchließ⸗ 
lich verlängert. Die Rückfahrt muß ſpäteſtens am 


8. Januar k. Is. bis 12 Uhr Mitternacht ange- 
treten und darf nach Ablauf dieſes Tages nicht 


mehr unterbrochen werden. 


» [ Stapellauf.] Wie wir ſchon mittheilten, 
auf der hieſigen 
erbauten Norddeutſchen 


den 2. Dezember, Mittags 12 Uhr, ſtatt. Die Taufe 
wird Fräulein Thumann, Tochter des Herrn 
Capitäns Thumann, Bevollmächtigten zur Beauf- 
ſichtigung der Schiffsbauten für den Norddeutſchen 
Llond, vollziehen. 


* Neue Kriegsſchiffe.] Die auf der hieſigen 
kaiſ. Werft zuletzt erbauten drei Kriegsſciffe: 
der Kreuzer „Freya“ und die Kanonendoote 
„Tiger“ und „Lux“ ſollen in nächſter Zeit nach- 
einander in Dienſt geſtellt werden. 


„aircheinweihung.] Am 14. Dezember d. Is. 


findet die feierliche Einweihung der neuerbauten 


evangeliſchen Kirche in Poguttken (Kreis Berent) 
durch Hrn. Generalſuperintendenten D. Döblin ſtatt. 


* (Mahl zum Vorſteheramt der Aaufmann- 
schaft.] An der am Sonnabend und heute 
Mittag abgehaltenen Ergänzungswahl zum Vor- 
A haben von 334 Corporationsmitaliedern- 
261 ihr Stimmrecht ausgeübt. Wiedergewählt 
find die bisherigen Mitglieder des VDorſteheramts, 
Herren Geh. Commerzienrath Damme, Kaufleute 
Ed. Lepp und Otto Münfterberg, neugewählt 
die von der Vorverſammlung aufgeſtellten 
Herren Kaufmann Guſt. Davidjohn und 
Albert Neumann. Es erhielten Stimmen: 
die Herren Damme 236 (und 18 nicht genügend 
genau bezeichnet), Münſterberg 252, Lepp 251. 
Neumann 220 (und 16 nicht genugend genaue), 
Davidſohn 137 (und 4 desgl.), Commerzienrath 
Wanfried 121. Die übrigen Stimmen waren 
zerſplittert. j 


[Handels- und Schiffahrts-Anlagen in 
Danzig.] Ueber die am Sonnabend im Arbeits- 
miniſterium in Berlin abgehaltene Conferenz iſt 
noch Folgendes zu berichten: Um eine Abkürzung 
des Schiffahrtsweges um den Holm herbei- 
zuführen, wird beabſichtigt, die Schuitenlake bis 
zu dem Grade zu verbreitern und zu ver- 
tiefen, daß ſie von den größten Schiffen 
mii voller Ladung paifirt werden kann. 
Hierdurch wird gleichzeitig die Möglichkeit 
geſchaffen, die bisherigen Anlegeplätze am 
Holm in der Weichſel in die Gduitenlake zu 
verlegen, an beiden Seiten der Schuitenlatze ſind 
Qualanlagen in Ausſicht genommen. Für den 
Fall, daß zwiſchen den Intereſſenten: der Marine- 
verwaltung, der Holmgeſellſchfat und der Stadt- 
verwaltung, eine Verſtändigung über die Hoften- 
frage und die Bauausführung im einzelnen er- 
zielt wird, beabſichtigt die n 
eventl. den Bau einer Eiſenbahnlinie über die 
Weichſel längs der Schuitenlake auf dem ſtädtiſchen 
Terrain. 


* ([Guftan Adolf-Berein.] Unter dem Dor ſitze 
des Kerrn Generalſuperintendenten D. Döblın 
wird am 6. Dezember beim hieſigen kgl. Conſiſto⸗ 
rium die Jahres-Berſammlung des weſtpreuß. 
Provinzlalvereins des Guſtav Adolf-Dereins ab- 
g halten werden, bei der u. a. eine Bertheilung 
von Geldern an arme Gemeinden ſtattfinden ſoll. 


»IHochſchul- Eurfus für praktiſche Land⸗ 
wirthe.] die Veranſtaltung eines Kochſchul- 
Curſus für praktiſche Landwirthe in Königsberg 
für das Frühjabr 1900 iſt nunmehr geſiwert. 
Während die beiden früheren, von Herra Prof. 
Dr. Backhaus angeregten, in Königsberg abge- 
haltenen Curſe Deranſtaltungen der Docenten mit 
Unterſtützung des landwirthſchaftlichen Inſtituts 
waren, wird der nächſte Curſus von der Land- 
wirthſchafts kammer für die Provinz Ostpreußen 
in Berbindung mit Docenten der Unwerſität 
Königsberg, ſowie anderen Männern der Wiſſen⸗ 
ſchaft und Praxis unternommen werden. Auch 
dieſes Mal ſteyt die Unterſtützung der dem 
Studium der Landwirthpſchaft dienenden Inftitute 
der Univerſität in Ausſicht. Bis fetzt haben ſich 
folgende Herren bereit erklärt, Borlefungen für 
den Curſus zu übernehmen: Prof. Dr. Backhaus, 
Prof. Dr. Braun, Prof. Dr. Diehl, Prof. Dr. 
Gerlach, Prof. Dr. Giſevius, Prof. Dr. Gutzeit, 
Prof. Dr. Jeniſch,. Prof. Dr. Klien und General- 
ſecretär Dr. Rodewald. Der Curſus wird ſich 
wie in den früheren Jahren üder eine Woche 
erſtrechen und in der letzten Jebruar- oder 
Märzwoche des Jahres 1900 ftatifinden, 


A Eine Rusſtellung von Aunfiftichereien und 


. Erzeugniſſen], die ſämmtlich auf 


riginal-Singer-Nähmaſchinen hergeſtellt find, 
wird von Donnerstag, den 30. November, bis 
Donnerstag, den 7. Dezember, von der bekannten 
Nähmafchinenfirma Singer Co. Nähmaſch inen 
Act.-Geſ. (früher G. Neidlinger) in deren Geſchäfts⸗ 
räumen Gr. Wollwebergaſſe 15, bei freiem Ein- 
tri (ohne Kaufzwang) veranſtaltet werden. Die 
Ausftellung beſteht aus kunſtvoll geſtickten 
Gemälden, Landſchaften, Blumenſtickereien, Genre- 
bildern, die von Malerei kaum zu unterſcheiden 
— ferner aus kunſigewerblichen. dem täglichen 
ebrauch dienenden Gegenſtänden, wie Vorhängen, 
Gardinen, Stors, Kiſſen, Läufer, Decken, 
aminſchirme, Jächer, Mappen eic. Die Aus- 
8 dieſer kunſtvollen Arbeiten wird an Ort 
Stelle auf Original-Singer-Nähmaſchinen 
von geübter Kand vorgeführt werden. Derbunden 
mit dieſer Ausſtellung von Kunſtſachen wird auch 
eine Ausſtellung von ſolchen Näharbeiten ſein, 
elche für alle Gewerbebetriebe wie Damen- und 
errenſchneiderei, Wäſcheconfection, ferner für 
Huhmacher, Sattler, Segelmacher, Mützen- und 
utmaher Intereſſe haben dürfte. Die be⸗ 
effenden Nähmaſchinen, auf melden die ausge- 
egten Arbeiten gefertigt wurden, werden zum 
heil durch kleine Glektro-Motore im Betriebe 
orgefünrt werden, um die Anwendung der 
aſchinen zu zeigen. Bei der Fülle des Ge- 
tenen dürfte ſich ſowohl allen Fachleuten, wie 
alen hier Gelegenheit bieten, etwas zu ſehen, 
as unſeres Wifjens bisher hier in Danzig noch 
Nicht geboten wurde. 


und 


es Bernftein - Hunftgemerbes 
uf der Pariſer Weliausfiellung.] Ende Oktober 
je in Königsberg auf 1 des Herrn 


* Ausſtellung 


rofeſſor Klebs, der, wie wir j. 3. mitiheilten, 
Sommer d. Is. auch in Danzig nach dieſer 
ichtung hin persönlich gewirkt hat, neun Per- 
onen zu einer Seſellſchaft mit beſchränkter Haf- 
iung zum Zwecke „der kunſtgewerdlichen Der- 
werthung des Bernſteins“ zuſammen. Das An- 
agekapital beträgt 75 000 Mk. Die Geſellſchaft 
etrachtet es als ihre Hauptaufgabe, den Bernſtein 
in edler, künſtleriſcher Form oder Faſſung in den 
Handel zu bringen, ihn auf dieſe Weile kunft- 
—_ zu vermwerthen und die Entwicklung 
ieſes neuen Kunſtzweiges zu fördern. Als 
Sitz der Geſellſchaft iſt die Stadt Königsberg 
beſtimmt, ein Theil vom Reingewinn zur Hebung 
des Bernſtein-Kunſtdrechsler-Gewerbes ausgeſetzt. 
Vor allem beabſichtigt die Geſellſchaft, für eine 
würdige Dertretung der Bernſtein-Induſtrie auf 
der Pariſer Weltausſtellung im Jahre 1900 Sorge 
zu tragen. Das ſoll dadurch geſchehen, daß unter 
Aufſicht und unter Leitung der weithin bekannten 
und leiſtungsfähigen Firma W. Engelbrecht nach 
dem Entwurfe des Herrn Architekten Reiff eln 
vollſtändiges Damen-Boudoir gefertigt wird, das 
den Bernſtein als Zier auf Möbeiſtücken in eigen- 
artigen Formen und unter Berückſichtigung neu 
gewonnener Erfahrungen für ſeine Anwendung 
ſeigen wird. Das neue Kunſtwerk ſoll der 
Eollectiv- Ausftellung des preußiſchen Min iſteriums 
für Handel und Gewerbe auf der Pariſer Aus- 
stellung zugewieſen werden. 


* [Gegen die Zerſplitterung des Kriegerver · 
einsweſens!] richtet ſich folgender gemeinſamer 
Erlaß des Miniſters des Innern und des Kriegs- 


Bereits mehrfach. namentlich in unſeren Erlaſſen 


vom 10. Mär; 1895 und 2. März 1898 haben wir 
darauf hingewieſen, daß das Kriegervereinsweſen vor 
Zerſplitterung bewahrt werden muß. Dies gilt auch 
dann, wenn es ſich um die Bildung von Regiments- 
und Waffenvereinen handelt. Bei Ausführung dieſes 
Grundſatzes iſt Folgendes ju beachten: 1. An kleinen 
Orten ſoll möglichſt nur ein Kriegerverein beſtehen, 
der die ehemaligen Soldaten aller Waffengattungen 
umfaßt, unter beſonderen Umſtän den können indeſſen 
Ausnahmen von der Regel angebracht ſein. 2. In 
mittleren Orten werden neue Vereine zuzulaſſen fein, 
wenn den alten Dereinen kein ihren Beſtand er- 
hüiternder Abbruch geſchieht, vielmehr dem neuen 
erein hauptſächlich ſolche Mitglieder zugeführt werden 
lien, die dem alten Verein fern geblieben find, wenn 
rner die Größe, Zuſammenſetzung und Leitung des 
neuen Vereins Gewähr für eine erfolgreiche Thätigkeit 
im Sinne des Kriegervereinsweſens bietet, und wenn 
endlich der Grund zu der neuen Dereinsbildung nicht 
in persönlichen Intereſſen und Streitigkeiten zu finden 
. Sind dieſe Borausfegungen gegeben, fo liegt die 
Bildung neuer Dereine nicht ſelten im Intereſſe des 
Kriegervereinsweſens, weil das Anſchwellen der alten 
Vereine über eine gewiſſe Mitgliederzahl die Einwirkung 
es Vorſtandes auf die einzelnen Mitglieder und die 
eſchaffung geeigneter Verſammlungslonale erſchwert. 
. In größeren Orten wird die Bildung von Regiments- 
nd Waffenvereinen vielfach als das Normale anzu- 
hen ſein. 


[Recitationsabend.] Auf den zu Dienstag 
= November) Abends vom Kaufmänniſchen 
erein von 1870 veranſtalteten Recitationsabend 
des Herrn Theaterdirectors Leo Stein im Apollo- 
aale machen wir noch beſonders aufmerkſam, da 
ie Deranſtaltung lediglich dazu beſtimmt iſt, einen 
weiteren Bauſtein zu dem neuen würdigen Arieger- 
denkmal der Stadt Danzig durch ihren Ertrag zu 
liefern. Herr Director Stein hat in uneigen- 
pützigſter Weiſe feine gediegene Dortragskunſt 
yne jeden Anſpruch in den Dienſt dieſes Liebes- 
erkes ſeiner früheren Heimathsſtadt geſtellt. 


Entmündigung wegen Trunkſucht.] Im Hinblich 

f die Beſtimmungen im $ 6 des mit dem 1. Januar 
1300 in Kraft tretenden bürgerlichen Geſetzbuches, wo⸗ 
nach ſowohl derjenige, welcher durch Derſchwendung, 
ie auch derjenige, welcher in Folge von Trunhſucht 
ha oder feine Familie der Gefahr des Nothftandes 
dus ſetzt, entmündigt werden kann, iſt es für zweck- 
äßig erachtet worden, auf Grund des Vorbehalts in 
em preußiſchen Ausführungsgeſetz zur deutſchen Civil- 
rojekorbnung die Oberpräſidenten ju beauftragen, 
aß fie in die betreffenden Anweiſungen eine Be- 
immung einfügen, wonach die ae 
Derfhuldung oder wegen Trun 

auch von dem Armenverbande beantragt 
werden kann, dem die Fürſorge für 
Entmündigenden im Fall feiner Hilfs- 
edürftigkeit obliegen würde. Nach der Ab- 
cht des Geſetzgebers ſoll die Ausübung des durch 
obige Vorſchrift den Armenverbänden gewährten Rechts 
ausnahmslos an die Dorausſetzung geknüpft fein, daß 
er zu Entmündigende ſich und feine Familie der Ce- 
hr des Nothſtandes ausſeht, daß alſo die Armen- 


wegen 


der bände von ihrer Befugniß nur dann Gebrauch zu | 
machen haben, wenn der zu Entmündigende durch 8 
die 


erſchwendung oder Trunkſucht zu der begründeten 
eſorgniß Anlaß giebt, er jelbft oder feine Familie 
werde der öffentlichen Armenpflege zur Laſt fallen. 


* [Derfonalien bei der Poſt.] Angeſtellt iſt der 
oſtpraktikant Rieſe aus Altona als Poſtſecretär in 
t. Krone. Derſeizt find: der Ober Poſtſecretär 
uppliit von Di. Eylau nach Königsberg, der Poft- 
etär Weidmann von Inſterburg nach Mar ggra⸗ 


ſucht 


den 


— 


bowa. Dem Poftfecretär Ezsdau aus Aachen If} eine 
Dber-Poftfecretärftelle in Dt. Enlau, zunächſt probe ⸗ 
weiſe, übertragen worden. 


J [Maturheitverein.] Neben der erniten Arbeit 
pflegt der Naturheilverein auch die Geſelligkeit. Zu 
dieſem Zwecke halte er vorgeſtern einen Familien- 
abend veranftaltet, der gut beſucht war und heiter 
verlief. Don Mitgliedern des Vereins wurden 
Inſtrumentalmuſik- und Geſangvorträge, ſowie Decla- 
mationen dargeboten. Ein Tanz machte den Schluß. 


* [Amtsvorfteherftelle.] In Ohra gelangt dem- 
nächſt die Stelle eines commiſſariſchen Amtsvorfichers 
ur Neubeſetzung. die Ernennung erfolgt auf Vor- 
chlag des Kreisausſchuſſes des Kreiſes Danziger Höhe 
durch den Ober-Präſidenten auf ſechs Jahre gegen 
ſechsmonatige Kündigung. Mit der Stelle iſt ein nicht 
enſionsberechti tes Einkommen von jährlich 1800 Mh. 
verbunden. Der Ohraer Amtsbezirk zählt gegenwärtig 
ea. 9000 Einwohner. 


[Veränderungen im Grundbefig.] Langfuhr 
Blatt 707 und Blatt 708 iſt verkauft worden von dem 
8 Piltz in Müggau und dem Rentier Saß 
an den Baugewerksmeiſſer Otto Richardi für zuſammen 
16 000 mu. Ferner find die Grundſtücke Langfuhr 
ei = Nr. A nach dem Tode der Frau Matſchoß 
auf deren Chemann Kaufmann Karl Matſchoß für 
18024 Mk., Langfuhr Blatt 439, 440 und 441 nach 
dem Tode der Frau Schröter, geb. Lange, auf deren 
Ehemann, den a lenbeſitzer Karl Heinrich Schröter, 
für zuſammen 14 000 Mk. übergegangen. 


* (Goldene Hochzeit.] Der Arbeiter Franz Doma- 
19700 Bee heute mit feiner Gattin das 50jährige 
ubiläum. Dem Jubelpaare war vom Regierungs- 
„tüfidenten das übliche Gnadengeſchenk von 30 Mi, 


bewilligt worden. 
1 [Mohtfshris-Lotterie,] In der am 25. d. Mts. 


begonnenen Ziehung fielen laut Pericht des Lotterie- 
erhalte geil Feller hier folgende größere Gewinne: 
111 o Mz. auf Nr. 352555, 11 à 500 Mk. auf 
10 240 31 11 ty, 51445 101156 244 537 247 809 
267036 301 197 411779 426924, 1% à 100 MR. auf 
Nr. 92461 45177 101563 112365 154 986 168 579 
294 560 302 738 314 986 372889 396 700 452 741 
471024 474428. (Ohne Gewähr.) 


* [Gelpftmord.] Der frühere Schuzmann Neumann, 
ein, wie man annimmt, wohlhabender Mann, der in 
Danzig und Langfuhr eine Anzahl größerer Grundftücke 
mit Wohnhäufern beſitzt, hat im Pelonker Walde durch 
Erhängen ſich den Tod gegeben. N. war bereits jeit 
einigen Tagen von feiner Wohnung fern geblieben, 
ohne zu hinterlaſſen, wohin er gegangen war. Der- 
muthlich hat N. in einer Anwandlung von Geiſtes- 


ſtörung gehandelt. 

r. [Schußzverletzung. ] Der 16 Jahre alte Burſche 
Ungianb bie ſich geftern in Ehiolit im Schießen, in- 
dem er mit einem Teſching gegen einen Zaun ſchoff. 
Eine Kugel ging dabei ſehl und traf ein junges Mädchen 
in die Bruſt. Das Mädchen wurde dabei ſchwer ver- 
letzt und mußte nach dem Gtabilajareih gebracht 
werdeß. Der unvorſichtige Schütze iſt verhaftet worden. 


* [Bacanzenlifte für Militäranwärter.] Dom 
1. März bei der Oberpoſtdirection Danzig Landbrief- 
träger, 700 Mk. Gehalt und tarifmäßiger Wohnungs- 
geldzuſchuß. Gehalt fteigt bis 1000 Mk. — Don jofort 
beim Diagiftrat Schwetz Polizeidiener und Vollziehungs⸗ 
beamter, 800 Mk. en 72 Mk. Wohnungs- und 
100 Mk. Kleidergeld, Gehalt ſteigt bis 1200 Mk. — 
Vom 1. Dezember beim Magiſtrat in Inſterburg wei 

olizeifergeanten, je 850 bis 1300 Mk. Gehalt, 195 

ark Wohnungsgeidzuſchuß und 120 Mk. Kleidergeld. 
— Bon ſofort beim Magiſtrat in Raftenburg Polizei- 
fergeant, 1000 Mk. Gehalt und 60 Mk. Kleidergeld. 
zufhuß, Gehalt fteigt bis 1400 Mk. — Don ſofort bei 
der Kreischauſſee Reuftettin Chaufiee-Aufjeher, 900 Nh. 


Gehalt, ſteigend bis 1200 Mn. und Wohnungsgeld- 
N bei der Ober- 


poſtdirection in Bromberg Landbriefträger, 900 
Mark Gehalt und tarifmäßiger Wohnungsgeldzuſchuß, 
Gehalt ſteigt bis 1500 Mk. — Dom 1. Februar bei ver 
Ober- Poſtdirection Bromberg Poſtſchaffner, 900 Ma. 


Gehalt und tarifmäßiger Wohnungsgeldzuſchuß; Gehalt 


ſteigt bis 1500 Mk. — Don ſofort bei der Regierung 
in Bromberg Botenmeiſter und Kaſtellan, 1000 Mk. 
Gehalt, 150 Mk. Functionszulage, Dienſtwohnung, 
Feuerung und Beleuchtung; Gehalt ſteigt bis 1500 Mk. 
— Innerhalb drei Monaten bei der Eiſenbahndirection 
Stettin 10 Anwärter für den Zugbegleitungsdienſt, je 
900 Mk. Gehalt und tarifmäßiger Mohnungsgeld- 
zuſchuß; Gehalt ſteigt bis 1200 Mk. Nach beſtandener 
Prüfung kann die Beförderung zum Packmeiſter oder 

ugführer erfolgen; alsdann 1200 — 1600 bezw. 1800 
Mark Gehalt und 60—240 bezw. 180—540 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Bei der Polizei-Derwaltung 
in Köslin Polizeifergeant, 1200 Mk. Gehalt, das bis 
1600 Mk. ſteigt. — Dom 1. Januar 1900 und ſpäter 
bei der königl. Polizeidireckion in Stettin 5 Schutz- 
männer, je 1200 Mk. Gehalt und 180 Mk. Wohnungs- 
geldzuſchuß; Gehalt ſteigt bis 1600 Mk. 


* [Polizeibericht für den 25. und 26. November.] 
Verheflet: 15 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen 
Beleidigung, 2 Perſonen wegen Körperverletzung, eine 
Perſon wegen r 1 Perſon wegen Sachbe⸗ 
ſchädigung, 1 Corrigende, 6 Obdachloſe, 1 Betrunkener 
— Gefunden: Arankenkaffenbud- für Töpfer Heinrich 
Döhring, 1 großer Schlüſſel, 1 blaue Schürze, am 
10. Oktober er., 1 Pince-ng in Goldfaſſung, am 
6. November cr., Quittungskarte für Auguſt Kupfer⸗ 
ſchmidt, vor drei Jahren 1 ſilberne Damen-Remontoir- 
uhr mit Nickelkette und Quaſte, abzuholen aus dem 
Fundbureau der königl. Volizei- Direction. — Ber- 
loren: 1 a Beutel, enthaltend: 1 Gehörtrichter, 
1 ſchwarzes wollenes Strickzeug, 1 weißes Taſchentuch, 
gef. L. G, abzugeben im Fundbureau der königlichen 
Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 

& Neuſtadt, 26. Nov. Bei dem letzten orkanartigen 
Sturm iſt, wie man jetzt erſt erfährt, auch das dem 
Herrn Grafen v. Keyſerlingn gehörige, auf dem 
Garnirberg befindliche Belvedere niedergeriſſen worden. 
Auch einer der alten prächtigen Ahornbäume, die die 
katholifhe Kirche umgeben, iſt vom Sturme umge- 
brochen worden. Desgleichen ſind viele Dächer, Zäune 
und Waldbäume beſchädigt worden, 

N Berent, 27. Nov. Die Arbeiter Eichholz 'ſchen 
Eheleute hierſelbſt begingen geſtern die goldene Koch ⸗ 
eit. Seitens des Herrn Regierungspräſidenten war 

em Jubelpaare ein Geldgeſchenk von 30 Mk. bewilligt 


worden. — Das Grundftük der Wittwe Schutz in 
Alt-Barkoſchin iſt von bieſer geſtern für den Preis 
von 52 500 Mk. an einen Herrn Klein verkauft worden. 


amilie und bekannt dadurch, daß daſſelbe im vorigen 

ahrhundert dem Fiscus gehörte, der auf demſelben 
eiue Muſterwirthſchaft eingerichtet hatte, um die Land- 
wirthe in der Umgegend zu einer beſſeren Wirthſchafts⸗ 
weiſe anzuſpornen. 

ph. Dirſchan, 25. Nov. Bei dem Beſitzer Herrn 
Kübler in Aukoſchin brach geſtern gegen Abend 
Feuet aus und zwar, wie verlautei, verurſacht 
durch die Funken einer deim Dreſchen gebrauchten 
Tocomobile. Bei dem herrſchenden Sturme hätte 
ein großes Unglück entſtehen können, doch war 
Windrichtung fo günftig, daß eine Weiterver⸗ 
breitung verhindert wurde. Eine Scheune mitſämmt. 
lichem Inhalt iſt niedergebrannt. (Diejer Brand iſt 
wohl die Beranlafjung zu dem, glüchklicherweiſe 
undegründeten Gerüchte en, daß die 
Zuckerfabrik Sobbowitz abgebrannt ſei. Nukoſchin 
iſt von Sobbowitz erheblich entfernt und von dem 
Feuer nicht bedroht geweſen) 


der Grundſtück A nahezu ein Jahrhundert in der 
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zute Morgen wurden auf dem hiefisen Markte 
1 jugendliche Durchgänger, Untertertianer und 
Söhne von Beamten aus Bromberg, von einem Polizei- 
beamten feſtgenommen. Verſehen mit 1 Mh. Reife- 
geld und einem Revolver, hatten fie die Abſicht, ſich 
nach Danzig zu begeben, um dort auf einem ausländi- 
ſchen Schiffe Unterkommen zu finden. Eine Nacht 
hatten ſie in einem Hotel in Schwetz und zwei Nächte 
im Strohſtaken zugebracht. Don Bromberg wird 
übrigens das Entweichen von noch zwei Knaben ge- 
meldet, die 500 Mk. mitgenommen, aber in einem 
Nordfeehafen feſtgenommen worden find, 
W. Rofenberg, 25. Nov. 180000 Mk. unter- 
chlagen hat der frühere Gutsrendant Guſtav 
attig feinem Butsherrn, dem königl. Kammerherrn 
und Majoratsbefier Herrn v. Brünneck-Bellſchwitz, 
im Laufe von fieben Jahren, ohne daß dieſer eine 
Ahnung davon hatte. Ja, als M. nach 15ſähriger 
Dienſtzeit als Gutsrendant am 1. Oktober v. J. feine 
Stellung in Bellſchwitz aufgab, entließ ihn Kerr v. B. 
mit einem äußerſt günſtigen Jührungszeugniß und 
machte ihm zur 8 für ſeine Dienſte ein 
Geldgeſchenk von 150 Mk. „ hatte, wie die heutige 
Derhandlung dieſer Sache vor der hieſigen Straf- 
kammer ergab, die faſt unglaublichen Unterſchlagungen 
begehen können, obwohl ſein Chef, der jelbft in 
Bellſchwig wohnt, die Bewirihſchaftung feines 
insgeſammt 2451 Hectar großen Grund beſitzes 
mit Hilfe eines Ober Infpectors ſelbſt führt, 
und obwohl an induſtriellen Unternehmungen 
nur eine Spiritusbrennerei auf dem Gute vorhanden 
iſt, deren Einnahmen in die Gutshkaſſe fließen. Erſt 
kurze Zeit nach dem Weggange des N. ſtellte ſich her- 
aus, daß dieſer falſche Eintragungen in die Bücher ge- 
macht hatte. M., der mit feiner Familie nach Erfurt 
gezogen war und ſich fo ſicher fühlte, daß er ſich ein 
größeres Gut kaufen wollte, wurde dort am 28. Oki, 
v. Js, verhaftet und befindet ſich ſeitdem in Unter- 
ſuchungshaft. Der Angeklagte, ein 40 jähriger, 
nüchterner Menſch, gab zu, Unterſchlagungen gemacht 
u haben, er will jedoch nicht wiſſen, in welcher Höhe. 
Sein Vermögen giebt er auf ungefähr 160000 Mark 
an, wovon er ſich 50 000 Mn. auf redliche Weiſe er- 
worben haben will. Da er aber während jeiner 
15 jährigen u als Rendant in Bellſchwitz nur 
ein Gehalt von 750 Mk. und zuletzt von 1200 Mk, be- 
zogen hat, erſcheint feine Angabe wenig glaublich. Nach- 
weis lich hat er 60 200 Mn. in dhypotheken angelegt, 8000 Mk. 
5 Schwiegervater und gegen 80000 Mark feinem 
ruder, einem Kaufmann in Dresden, gegeben. Mehr 
Seld will er nicht beſitzen. Bei ſeiner Verhaftung 
wurde jedoch auf einem Zettel in ſeinem Portemonnaie 
ein Dermögensnachweis gefunden, wonach ſich das 
Vermögen auf 181 200 Mark beläuft. Da, wie durch 
den vereidigten Bücherreviſor nachgewieſen iſt, eine 
Summe von 180000 Mark in den Jahren 1891 bis 
1898 von M. unterſchlagen worden iſt, ſo fehlen noch 
etwa 30 000 Mark, von denen der Angeklagte nichts 
wiſſen will. Da ju der Verhandlung der Kauptzeuse 
Herr Bücherreviſor Blank Elbing wegen Krankheit 
nicht erſchienen war, das Geſtändniß des Angeklagten 
aber nicht ausreichend war, ſo wurde auf Vertagung 
der Derhandlung erkannt. Herrn v. Brünneck iſt von 
dem Vertheidiger des Angeklagten ein großer Theil 
des unterſchlagenen Geldes, von deſſen Exiſtenz er bis 
dahin beine Ahnung hatte, ausgezahlt worden. 
Graudenz, 25. Nov. [Preßprozeß. ] Wegen 
Beleidigung des Erſten Staatsanwalts Harte in 
Graudenz wurde der Redacteur Majerski von der 
„Gazeta Grudziondzka““ zu 100 Mk. Geldſtrafe ver- 
urtheilt. In derſelben Sache war ſchon früher einmal 
Majerski zu 200 Mk. verurtheilt. Das Reichsgericht 
hatte aber auf eingelegte Reviſion das Urtheil auf- 
gehoben und die Sach 
an das Landgericht Graudenz zurückgewieſen. 
+ Culm, 26. Nov. Große Anſtrengung macht 
der Bund der Landwirthe, um ſich hier wieder 
auszudehnen. Nach der Tivoli - Derſammlung 
ftirömten auch bier viele Landwirthe dem Bunde 
— Diele 228 wohl die — — materiellen 
Vortheile n, die der Bund in feinem- Pro- 
zecke fein zn anttalfevern verhieß, bei andern war 
es das Neue, welches zog, wieder andere wurden 
wohl halb und halb mit Gewalt gekapert. Nach 
und nach legten ſich ader die Wellen und ein 
Mitglied nach dem anderen ſprang ab und vom 
ganzen Bunde wäre wohl wenig übrig geblieben, 
wenn nicht einflußreiche Dertrauensmänner in 
allen Amtsbezirken geſorgt hätten, daß Beiträge 
zuſammen kamen. Nun werden in den nächſten 
Tagen in 15 ländlichen Oriſchaften Berfamm- 
lungen abgehalten werden. die Aufrufe ſind 
von der Geſchäftsleitung in Berlin an ſämmt- 
liche Gemeindevorſteher (0 verſandt. 


Königsberg, 25. Nov. Die „Königsb. Allg. 
Ztg.“ meldet aus Labiau: Der Haffdamm bei 
Juwendt iſt in Folge des Weſtſturmes durch- 
brochen. Seit heute früh ſtehen die Dörfer 
Juwendt, Alt-Heidendorf, Neu-Feidendorf und 
Nemonien unter Waſſer. 
“Ueber den ſchon kurz gemeldeten Eiſenbahn⸗ 
Betriebsunfall bei Meino berichtet man von dort 
noch folgendes Nähere: 
Der Unfall ereignete ſich anſcheinend in Folge 
des ftarken Sturmes. Der gegen 8 Uhr dort 
einkommende Zug ſtieß kurz vor dem Bahnhof, 
wo die Bahn von der Zuckerfabrik einmündet, 
gegen drei Lowries, welche wahrſcheinlich durch 
den ſtarken Sturm auf die KHauptſtrecke getrieben 
worden waren. Der Locomotipführer erlitt er- 
hebliche Erſchtüterungen, der Heizer wurde zur 
Seite geſchleudert, die Inſaſſen des Zuges kamen 
mit leichten Körpererſchütterungen und mit dem 
Schrecken davon. Die beiden Pferde, welche vor 
die Lowries kefpannt waren, wurden überfahren. 
Die Reifenden des Perſonenzuges ſetzten ihre 
Reife mit dem zwei Stunden fpäter fahrenden 
Zuge fort. 
Hendehrug, 24. Nov. Als der muthmaßliche Urheber 
der in der Nacht zum Sonntag verübten beiden Atten- 
tate auf Eiſenbahnzüge ift hier der Nähmaſchinen⸗ 
reiſende Gudat aus Pagrienen bei Hendehrug ver- 
haftet worden. Nach den bisherigen Ermittelungen 
ſoll G. die beiden Derbrechen in der Weiſe ausgeführt 
haben, daß er zuerſt die Strecke bei Heydekrug mit 
Steinen belegte, dann per Rad längs des Schienen- 
ſtrangs nach Memel fuhr und hier abermals den 
ſchweren Prellſtein auf das Geleiſe wälzte. (Mem. D.) 
Karkeln am Kuriſchen Kaff, 25. Nov. Die ſeit 
länger als einer Woche wehenden Stürme arteten im 
Laufe des geſtrigen Tages in einen Orkan aus. Grelle 
Blitze, markige Donnerſchläge miſchten ſich in das 
Brauſen des Orkans, als ſollte die Gewalt der Natur- 
kräfte voll und ganz zum Ausdruck gebracht werden. 
Erhöht wurde die Schaurigkeit dieſes Naturfpiels 
noch durch den Anblick des am Haffufer ſich hin- 
eig Wieſengeländes, welches bis zum Haffdamme 
n einen See verwandelt iſt. Recht traurig find die 
Erinnerungen, welche der geſtrige Orkan hinterlaſſen 
hat. Wie bis jetzt bekannt, ſind demſelben zwei 
Menſchenleben zum Opfer gefallen; es find dieſes der 
einige 30 Jahre alte Bäckermeiſter Perlbach und der 
über 50 Jahre —— Jiſcher Günther, beide von hier. 
Sie waren nach Kuß gefahren, um eine Ladung Folz 
3 en. Schon hatten die Genannten die 
arkeler Bucht erreicht und 2 — der frohen 
Zuverſicht hin, die bange auf ihre Rückkehr wartenden 
Daheimgebliebenen bald zu begrüßen, da ereilte ſie das 
Geſchick und bereitete ihnen in den Zluthen des gehe 
rab. Dom Dorfe aus wurde das Kentern deg 
8 bemerht. leich ſofort ein Boot mit 
beherſten Männern ausgefeht wurde, um die Unglück⸗ 
— iu retten, fo ko Reiche 
ausgezogen wer 9. * 


unte G. nur noch al 
dan, Während ble f ichs der 


e jur nochmaligen Derhandlung 


geblich geſucht wurde. Letzterer hinterläßt eine Wi 
mit drei unerzogenen Bun G. ebenfalls e 
Wittwe und mehrere Kinder, die aber ſchon 
wachſen er 

Ragnit, 25. Nov. Gine eigenthümliche Ghlaifte 
hatte fich hier ein betrunkene ann erwählt. Geiler 
Abend nach Derlaſſen des letzten Zuges legte er fü 
halb entkleidet mit dem Kopf auf das Schienengeleiſt 
neben dem Schwellenlager und war in dieſer Lage ein» 
Fee Heute früh wurde der Mann eritarrt bei 
aden. der Weichen von einem Beamten aufge- 
unden. 


Ver miſchtes. 


Ein Drama auf der Alpe. 


Auf der Alpe Dejert, in der Nähe von 
Tourgnon, trug ſich ein erſchütterndes Unglück 
zu. Dort fteht ein einſam gelegenes Haus, in 
dem man den Käſe aufbewahrt, der im Sommer 
uf der Alpe angefertigt wird. Dor einigen 
Tagen begab ſich der Landwirth Boillermont 
nach der Alpe, um das Haus zu beſichtigen. In 
den piemonteſiſchen Alpen pflegt man die Thür 
ſolcher Borrathshäufer nicht nur zu verſchließen, 
fondern man verrammelt fie auch noch im 
Innern durch einen Zallbaum, fo daß es unmög- 
lich iſt, die Thür einzuſtoßen. Um die Thür zu 
öffnen, muß man fie zunaächm aufſchließen und 
ſich dann gegen die Thür ſtemmen. Der Fall- 
baum giebt dann gerade ſo viel nach, daß man 
den Arm durch die Spalte ſtechen und mit Hilfe 
eines Striches den Fallbaum bei Seite zerren 
kann. Doillermont ließ dei dieſem letzteren 
Handgriffe nicht die nöthige Vorſicht obwalten. 
Der Fallbaum ſtürzte wohl zu Boden, aber nicht 
ſeitwärts, ſondern gerade gegen die Thür, die er 
unten, in der Nähe des Erdbodens, mit großer 
Gewalt zuklemmte. der Arm Doillermonts 
wurde zwiſchen Thür und Thürpfoſten wie in 
einem Schraubpſtock feſigehalten. Bier Tage und 
vier Nächte hindurch arbeitete der Unglückliche 
mit der einen freien Hand, mit den Füßen, mit 
den Zähnen, mit dem Kopfe, um ſeinen Arm 
aus der tödtlihen Umklammerung zu befreien. 
Er enthleidete ſich, er verletzte ſich den Schädel, 
er jerfleiſchte ſich die Armmuskeln, er grub mit 
den Füßen und der freien Hand in den Erd- 
boden, daß die Haut und die Nägel abriſſen. Es 
war alles vergeblich. Hunger und Durſt, die 
Kälte der Alpennächte, das Entſetzen über ſeine 
verzweifelte Lage raubten ihm endlich die Be- 
ſinnung. Als nach vier Tagen feine Familie 
wegen feines Ausbleibens ängſtlich geworden 
war und zwei Knechte nach der Alpe binauf- 
ſchichte, fand man den Unglücklichen ſterbend, 
mit dem Kopfe gegen die unſelige Thür gelehnt. 
Wenige Minuten nach feiner Befreiung fiorb er. 


* (Graf Günther Königsmarckl, der als Zeuge 
im Prozeß der Harmloſen eine ſo vielbeſprochene 
Rolle geſpielt hat, ſollte am Dienstag wiederum 
als Zeuge vor Gericht erſcheinen. Da aber auch 
hier feine Rolle nichts weniger als beneidens- 
werth geweſen wäre, zog der Kerr Graf es vor, 
ohne Entſchuldigung auszubleiben. Ueber die 
Derhandlung jelbft erhalten mehrere Blätter fol- 
genden Bericht: Der Graf hatte lange Zeit mit 
einem Fräulein L. ein Verhältniß unterhalten 
und dieſe Dame in den gejellfnaitlihen Kreiſen, 
in denen er verkehrte, als ſeine Frau Gemahlin, 
die „Gräfin v. Königsmarck“ vorgeſtellt und ein- 
geführt. Er halte die Brillanten des Fräuleins 
entlehnt und verſetzt, und nachdem ſie lange ver⸗ 
geblich die Rückgabe ihrer Brillanten verlangt 
hatte, erhielt fie endlich die verfallenen Pfand- 
ſcheine. Graf Königsmarck beſchwichtigte das 
Fräulein dadurch, daß er ihr einen Ehrenſchein 
gad, laut welchem er ihr 90000 Mark zuſicherte, 
falls er fie nicht heirathe. Im Mai d. J. reiſte 
er „dringender Geſchäfte“ halber nach Dresden, 
verſprach aber ſeiner „Braut“, daß er in acht 
Tagen zurück fein werde. Er kam auch zur feit- 
geſetzten Zeit, erklärte nun aber dem Fräulein 
kategoriſch, innerhatb zwei Stunden müſſe fie 
feine Billa verlaſſen haben, denn er hade ſich in 
Dresden mit einer Schauſpielerin verheirathet — 
was thatſächlich der Fall geweſen iſt — und ſeine 
wirkliche Gemahlin werde ſofort eintreffen. Die 
aus allen Himmeln geſtürzte Braut verließ nun 
am 22. Mai die inzwiſchen zur Subhaſtation ge- 
ftellte Billa des Grafen, kehrte jedoch am 18. Zuni 
noch einmal zurüch, um mit dem Herrn Grafen 
Abrechnung zu halten wegen ihrer Brillanten und 
feines in ihren Händen befindlichen Eyrenſcheins. 
Auf ihr Klingeln öffnete die Dienftmagd des 
Grafen die Pforte und rief ſchnippiſch: „Der Herr 
Graf iſt nicht zu Hauſe!“ Fräulein L. aber rief 
die Magd an: „Was, du dumme Gans! Bisher 
haft du mich flets mit „Frau Gräfin“ angeredet, 
und jetzt wagſt du, mir in diejer Weiſe entgegen- 
zutreten?““ Die Magd warf ſchleunigſt die Pforte 
ins Schloß, und Fräulein L. blieb draußen. Nun- 
mehr begab ſich Fräulein L. nach dem Hofe, er- 
griff dort eine lange Leiter und ſtieß damit 
ſämmtliche Zenfterjheiben der Dilla im Parterre 
ſowohl wie in der Beletage ein. Als der Lärm 
zahlreiche Zuſchauer herbeiführte und auch der 
Herr Graf dazu kam, charankteriſirte fie letzteren 
in den ſchärfſten Ausdrücken. Wegen dieſes Bor- 
falles wurde Fräulein E. auf Antrag des Grafen 
wegen Sachbeſchädigung und Beleidigung unter 
Anklage geſtellt. Graf Königsmarck war als 
Zeuge geladen, war aber trotz ordnungsmäßiger 
Ladung nicht erſchienen. Rechtsanwalt Bunge als 
Dertheidiger der Angeklagten geißelte das Der- 
halten des Grafen K. der Angeklagten gegenüber 
mit ſcharfer Ironie, und auch der Staatsanwalt 
ging mit dem Grafen fireng ins Gericht. Die 
Auffaſſung des öffentlichen Anklägers von der 
Sachlage prägte ſich in ſeinen Anträgen bezüglich 
der Gtrafbemeflung aus, er beantragte nämlich 
für die Angeklagte wegen beider Vergehen 
20 Mark und für den ohne Entſchuldigung aus- 
gebliebenen Zeugen, den Herrn Grafen Günther 
v. Königsmarck 50 Mark Geldſtrafe. Der Gerichts- 
hof ſchien mit dem Bertheidiger und dem Staats- 
anwalt gleicher Anſicht zu fein, denn die geftellten 
Anträge bezüglich der Strafzumeſſung wurden zum 
Beſchluß erhoben. l 
- * [Ein Paar hübſche Worte des Kaiſers] von 

en letzten Atelierbeſuchen werden nachträg⸗ 
ich mitgetheilt. Am Atelier von Harro Mag- 
nuſſen trat dem Kaiſer der kleine Sohn des 
Künſtlers entgegen; der fürſtliche Beſucher reichte 
dem Knaben freundlich die Fand, ſtreichelte ihm 
den Kopf und ſagte: . ich will dir mal 
was erzählen: Als dein Papa noch fo klein war 
wie du, haben wir beide ſchon miteinander ge- 
ſpielt; da kannſt du fehen, wie alt unſere Freund- 
ſchaft iſt!“ ... Unter den Arbeiten von Mag- 
nuſſen, die der Raiſer betrachtete, war auch die 
Statuetie des „alten Fritz“, der im Park von 
Sans ſouei in geht, von jeinen Windſpielen 


begleitet. der Kaifer bemerkte: „Seht hübſch 
Aber man kennt den großen König fetzt Schon 
hinreichend als „alten Fritz“. Da freut es mid, 
daß ich ihn in der Siegesallee den Berlinern auch 
mal jung zeigen konnte, Freilich kommt hierbei 
zuweilen Merkwürdiges heraus: So ſtand kürz⸗ 
lich vor der Figur des Königs ein Mann und 
ſagte verwundert: „Wie, das ſoll der olle Fritz 
ſein? Keine Ahnung! Er würde doch nicht der 
olle Fritz heißen, wenn er fo jung wär!“ 

* [Ninderjegen.] der Direetor des königlichen 
Staliſtiſchen Bureaus zu Dresden bat mittels der 
Stondes amis Zählkorten feſtgeſtellt, daß eine 
Frau in Sachſen 30 Kinder geboren hat. das 
genügt! 

* [Schutz den Liebespaaren!] der in Frey⸗ 
burg ». U. erſcheinende „Bote“ bringt folgenden 
„Kilferuf der Liebespaate“: „In der am 15. No- 
vember sbgehaltenen Bürgerverſammlung wurde 
der Antrag geſtellt, an der Molkerei eine — be- 
leuchtete Nachtwächterſtechuhr anzubringen. Dieſer 
lauſchige stille Winkel iſt der einzige dunkle, un- 

eitörte, fihere Platz für das Stelldichein Liedender. 

ir bitten die Herren Stadtverordneten, dieſen 
unliebensmürdigen Antrag abzulehnen.“ 

lSewagte Behauptung.] „Wie heißt doch 
dieſer junge, adelige Künſtler, den Sie mir heute 
Abend vorſtellten?“ — „Don Hohenſtein- Wald- 
heim « Langenberg Bernfeld!“ — „Berühmt?“ 

— „Nein — er hat noch keinen Namen!“ 

Petersburg, 26. Nov. Bei 6 Grad Kälte iſt 
die Newa zugefroren. 

Rige, 26. Nov. Hier wüthet ein furchtbarer 
Sturm. Das Waſſer flieg um acht Juß und 

üderſchwemmie mehrere Straßen. Diele Fahrzeuge 


and Holzflöße wurden fortgerifien. Die Park- 
anlagen find ſtark beſchädigt; auch der übrige 
Sachſchaden iſt groß. 


Standesamt vom 27. November. 


Geburten: Maurergeſelle Johann Pillar, S. — Heizer 
Johann Hildebrandt, T. — Königlicher Steuer -Super 
numerar Ernſt Aröcer, S. — Königlicher Eijenbahn- 
Kanzliſt Ludwig Felle, S. — Arbeiter Richard Teſchner, 
T. — Arbeiter Ernſt Weiß, T. — Hilfsbremſer Leo 
Guſe, S. — Zimmergeſelle Guſtav Zumkowski, S. — 
Zimmergeſelle Johannes Münz, S. — Malergehilfe 
Carl Priebe, T. — Schiffsführer Edmund Redmann, 
T. — Praktiſcher Arzt, Doctor der Medizin Johann 
Lemkomski, T. Arbeiter Joſeph Niklas, T. 
Landmeſſergehilfe Meinrad Opperskalski, S. — Tiſchler 
geſelle Robert Treder, T. — Arbeiter Wilhelm Buſch 
mann, S. — Schneidergeſelle Johannes Oppel. T. — 
Schmiedegeſelle Dito Röder, T. — Unehel.: 1 S., 2 T. 

Kufgebote: Geſchäftsreiſender Paul Kermann Kintz 
zu Königsberg i. Pr. und Hedwig Emma Marie Herr- 
mann hier. — Kaufmann Otto Friedrich Andreas 
Priewe und Clara Henriette Adolfine Karp. — Arbeiter 
Guſtav Eduard Maaker und Johanna Erneſtine Walter. 
— Tiſchlergeſelle Paul Johann Peters und Maria 
Kaczykowski. Gämmtlih hier. — Schauſpieler Carl 
Joſeph Ludwig Weiß und Auguſte Couiſe Emilie Voigt 
zu Crefeld. 

Heirathen: Kaufmann Dito Wehlte und Roſa Riegel, 
— Lehrer Paul Sawacki und Laura v. Jahubomwski, 
— Arbeiter Paul Rupf und Julie Kuhnke alias 
Kohnke, geb. Dirks. Sämmtlich hier. 

Todesfälle: T. d. Landbriefträgers Albert Thun, 
1 J. 2 W. — Poſt-Bureau-Aſſiſtent Albert Monder, 
a2 J. 9 N. — T. d. Arbeiters Anton 3ilski, 10 N. — 
Wiuwe Marie Charlotte Amalie Roſe, geb. Neumann, 
65 J. 7 M. — Unverehelichte Margarethe Agnes 
Karoline Pauline Appel, 24 J. — T. d. Schuhmacher - 
geſellen Johann Yufenbah, 4 J. 4 M. — Schloſſer - 


— 


Auetion mit gutem Mobiliar, 


: Dominikswall 13. 44 
Dienſtag, den 28. November, von 10 Uhr ab, 
Bronce Krone zu Licht und Blasbehang, 1 pollſander 


N: Fürde 


veriteigere im Auftrage: 


KEI 


Fett! 
Concert-Stutzflügel, 1 nußb. Plüfdy-Garnitur, Gopha- 5 = 
2 Fauteuils, Plüſch-Tiſchdecke, 1 Paneelſopha m. En Kein ans 
Aufſatz, 1 gr. nußb. Buffet, innen Linden, 1 nußb — Artikel! 
Herrenſchreibtiſch, 1 Buch die goldene Bibel, 1 Geige 2 
mit Bogen, 1 Zither, 1 nußb. Speiſetafel mit 3 Einlagen, Unerreicht 


5 nußb. Aleiderihränke, ganz zerlegbar, 1 nußb. Säulen. 
ertikom mit Spiegel- Kufſatz, 1 nußb. Waſchtiſch mit 
Marmorplatte, 2 dito Nachtiſche mit Mar morplatten, 
4 flügelig. Betiſchirm, 2 Barade-Bettgefielle m. Sprung · 


ſeder-Matratzen und Keilkiſſen, 2 Roßhaar- Matratzen, arg 
1 hell. birk, Kleiderſchrank, 1 dito Dertikom, 1 dito Unentbehrlich Hirze 
8 1 dito Waſchtiſch, 2 gr. Plüſchteppiche, 1 gr. 1 


egulator, 1 Trumeauſpiegel, 12 Stühle mit Rohr- 
lehnen, 1 Etagere, Rauczliſch, Pfeilerſpiegel, 1 mahag. 
Cylinder - Bureau, 1 Schreibſecretair, 2 Satz Betten, 
diverſes andere, 5 

wozu einlade, Die Auction findet beſtimmt ſtatt. | hau 
__ Glazeski, Auctions-Commiffarius und Toxator. nz 
1 


Grundftüch-Berhauf. | a 


Die zu dem Nachlaſſe des verſtorbenen Bordingsrheder 
Joh. Lieder gehörenden Grundſtüche und zwar: 


riemen, 


em 


für Danzig 


Zeller, Galiſchachteln, 9 
Deckel zu Bier- Seidel, Kand- und Kirchenleucht 
Wärmflaſchen u. . w. von Zinn empfie 


ſollen verkauft werden und nimmt Unterzeichneter, welcher 
auch jede gewilnſchte Auskunft ertheilt, Gebote — 
15. Dejember a. c. entgegen. (1486 


Carl Siewert, Brodbänkengaſſe 29. 


rr 
Die Kr dem Nachlaſſe des veritorbenen Bordings- 
6) rbeder Joh. Lieder gehörenden Fahrzeuge, als: 
1 Bugſir-Dampfer Käthe 


mit 60 pf. Naſchine von Schichau, 


y 23 hölzerne Bordinge verſchiedener Größe 


von 75 To. bis 350 To. Kohlen ladend, 


GUMM 


& Pri 

rima 
1 Petersburger 
0 


vom Unterzeichneten entgegengenommen, welcher auch 
jede gewünschte nähere Auskunft ertheilt. 


Carl Siewert, 
DYrobbänkengaſſe 29. 


tausche bei Neukauf 


Alte Gummischuhe 


1808) 
0 


2 : s — — = 0 empfiehlt 
Damen⸗ u. Kinderhüte, 8. Lewy, 
Pelz⸗Varttts, Pelz⸗Muffen, Belz-bolliers, uhr macher, 


Pelz- Garnituren, Federboas, 106 Breitgasse 106, 


künſtliche Blumen und Pflanzen, 


empfiehlt billig in großer Auswahl 


Stroh- und Filzhut-Fabrik 


August Hoffmann, 


Gilberne 
Boldene Damenuhren 3 
Goldene Herrenuhren 
Regulateure, echt Nußbaum rc 
Weckuhren und Küchenuhren Fr 


Goldene Damen- und Herrenu 


F 


Das e Nie. S N Ae, de. Nr, elegante Dose H 


Kapfel 


1 Uhr vie 48 u de 25 Glas 10 , 


Zu haben bei: Georg Porsch, Central-Drogerie, Lang- 
En Heinrich Hammer, Drogerie z. roth. Kreuz. 
V. Damm, Albert Neumann, Langenmarkt. (1470 


En gros-Depot: Dr. Schuster & Kähler. 


ſienſtag, den 28. November d. J., 12 Uhr, 
4803 


Anbau einer II. Klasse 


und Lehrer-Wohnung 


vergeben. 


Die Zeich en li 
ad ee N 2 deim Orts ſchulinſpeetor Beediger 


Kohlenkasten u. Feuerg 
. empfiehlt billigst 


Langgasse N 0. 5. 


Eine bewöhrte Errungenschaft 


‚achhaltige Wirkung nach 
nur einmaliger Anwen- 
zung laut Gebrauchsan- 


für Leder aller Art, be- 
zond. Schuhwerk, Treib- 


3ei Militair- und Civilbe- 
hörden eingeführt und 


Haupt-Depöt 
Franz 
(Lederhandlung) 
Altstädtischer Graben 101 


Lerk u- Sielien im Danzig: 


h. Etzold, Heil. Geifigafie 99.“ 
SPRÜIALGESCHÄFT. FÜR GUMMIWAAREN 
CARL BINDEL 


27 Woliwebergcsse 27. — Fernsprecher 109, 


5 


I. sCH UHE, 


Buchstaben u. kaufe in 


Alte Gummischuhe — neues Sammel-Objeet!|® 
* — —— Weihnachts-Gesch 


Herren- und Damenuhren von 20,— 


| Für jede Uhr leiste 3 Jahre schriftliche Garantie! | 


re in den neu 
200 Mu. ſtets vorräthig. 


3 Jahre Garantie. 


S. Lewy, Uhrmacher, 106 Breitanfe 106. 
ze Ofenvorsätze MU 


in reichhaltiger Auswahl, billige bis feinste Muster, 


Schirmständer 


in Schmiedeeisen und Gusseisen, 


Rudolph Miſchke, 


meiſter Richard Feyking, 57 J. 7 N. — Arbeiter 
Adolf Brauer, faſt 38 J. — S. d. Malermeifters 
Auguſt Baranpmwski, 20 Tage. — Frau Ida Permo, 
geb. Peters, 39 3. — S. d. CTandmeſſergehilfen Meinrad 
Dppershalshi, ½ Stunde. — T. d. Müllergeſellen 
Auguft Meier, 9 Tage. — Unehel.: 1 T. 


—— 
Danziger Börſe vom 27. November. 


Weizen war heute bei lebhafterem Verkehr unver- 
ändert im Preiſe. Bezahlt wurde für inländiſchen 
bunt 718 Gr. 133 M, hellbunt 700 Gr. 130 Al, hoch · 
bunt 750 Gr. 142 M, 761 Gr. 144 M, weiß 737 Gr. 
140 M, fein weiß 769 Gr. 148 M, roth 756 Gr. 141 
U, 764 und 766 Gr. 142 M, 793 Gr. 145 M, feucht 
729 Gr. 133 M per Tonne. 

2145 unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 691, 
697, 714, 720, 732 und 747 Gr. 136 M, ruſſiſcher 
zum Tranſit 708 und 717 Gr. 102 M. Alles per 
714 Gr. per Tonne. Gerfte ift gehandelt 
inländifche 455 597 und 638 Gr. 118 M, 644 Gr. 
122 M, weiß 656 Gr. 134 M, ruſſ. zum Tranſit 597 
„ 93½ M, 597 Gr. 95 M, Futter- 92 M per 
Tonne. — Hafer inländiſcher 108 ½, 112, 115 M, 
weiß 116, 117½ M per To. — Erbſen inländ. Koch. 
130, 138 M, rufl. zum Tranſit Dictoria. 152½ M 
ver To. — Pferdebohnen inländiſche beſezt 118 N 
per To. be. — Wicken inländiſche 105 M, alte mit 
Geruch 90 M per Tonne gehandelt. — Rübfen 
ruſſiſche zum Tranſit Sommer- 175 JU per Tonne 
bei. — Leinkuchen poln. 6,55 t per 50 Kilogr. ge- 
handelt. — Weizenkleie extra grobe 4,35 M, grobe 
4,20 M, mittel 4,00 M, feine 3,95 M per 50 
Kilogr. bez. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 25. November. Wind: W. 
Angekommen: Ernſt (SD.), Hane, Hamburg, Güter 
nach Königsberg beſtimmt (Nothhafen).— Coburg (SD.). 
Slater, St. Davids, Kohlen. 


dermann 


Thran! 


Tauwerk etc. 


nn 


pfohlen. 


und Umgegend: 


Entz 90 


5 Filiale: 
Berlin N., Friedrichstr. 131 4 


Wachtel & Co. 
BERLIN, Friedrichstrasse 89 5 
Kunstsandstein- Fabrikation 


„System Dr. W. Michaölis, Berlin.“ 
Erfinder des Hochdruck-Hartungs-Ver fahrens. 
Ertheilung von Licenzen. & Ausarbeitung von Plänen. 


Befegelt: Lina (GP.Y, Kähler, Stettin. Büter. — 
Minna (S.), Schindler, Rotterdam, Güter u. Hol. — 
Reval (Sd.) — Stettin, Güter u. Hol. — 
Dora (SD.), Bremer, beck via Memel, Güter. — 
Alfred (SD.). Sprenger, Königsberg, Theilldg. Kreide. 
* Den 26. November. 3 

Angehommen: Glengoil (SD.), Davifon, Theilladnng 
Süter. — Stettin (SD.), Brüſch, Stettin, Güter. — 
Leipzig (SD.), Liebenberg, Stettin, leer. — Stella (S D.). 
Janzen, Königsberg, leer. 5 

Geſegelt: Wally (SD.), Balkenhaufen, Königsberg, 
leer. — Ferdinand (SD.), Lage, Hamburg, Güter. — 
Arcona (SD.), Gallatz, Stettin, Güter (war hier für 
Nothhafen eingekommen). — Silvia (Sp.), Naften, 
Flensburg, Güter (war hier für Nothhafen eingek.).— 
Rebbekka (S.), Mortenfen, London, Zucker. — 
Noſſini (S.). Welch, London, Hol. — Echo (Sd. ). 
Olſen, London, Zucker. — Borkum (SD.) Dammann. 
Hamburg, leer. — Carl (SD.), Eckart, Königsberg. 
leer. — Ernſt (SD.), Kaye, Königsberg, Güter (war 
hier für Nothhafen eingekommen). Sirius (Sd.). 
Wilmink, Amſterdam, Güter. — Mlawka (S.), 
Kutſcher, Briſtol, Zucher. — Rügen (SD.), Peters. 
Greifswald, leer (war hier für Nothhafen eingek.) — 
Janna, Märtensfon, Königsberg, Ballaft (war hier für 
Nothhafen eingekommen). 

Wieder geſegelt: Franz Lanſert (GD.), Conrad. 
a Güter — Archimedes (G d.), Lange, Aarhus, 
Güter. 


Den 27. November. 
Ankommend: 1 Segler. 
Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. L. Alexander in Danzig. 


Schutzmittel. 
Syecial-Preislifte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firma gegen Einſendung von 10 Pfg. in Marken 

H. W. Mielck, Frankfurt a. N. 


[Lönholdt's Dauerbrand- Oefen. 


Ueber 100,000 Stück im Gebrauch. 
MR Verzierte Irische Oefen, 
Helgoland-Oefen 
mit Centralregulirung. @M 
Hochmoderne Ausführung in Barok, 
Rococco, Renaissance -Styl. 
Grösste Ausnutzung desBrennmaterials. 


Patentirte eiserne Einsätze 


mit amerikanischer Füll- 
sehachtfeuerung u. Central- 
Zeigerregulirung 
für Porzellan-, Majolika- 


und Kachel -Oefen. 


Ligen werke Hirzenhain 1 Laber, 


hain 


ollar 
ber hessen. 


(13946 


f Max Harder, Flei se, Fr. Kaiser, J 8 
1. Karpfenſeigen Nr. 17118, H. Wenzel, r. len 1 Seubert. ſunde gasse, 

Wohngebäud Gebr. Bochinsky, Dominikswall. Albert Neumann. Langermarkt, 

2. Am Rähm Nr. 15 4 Ma daa Langermarkt, K. Kolleck, Kürschnergasse. 
Wohngebäude; 7 Michaelis. Angfubr, Genn Paul Schilling, a 
3. Große Gaſſe Nr. A, Continental-Agentur: Franz Schülke, Hamburg 
Wohngebäude n Trichter, Schänkfäſſer, Fah- 

4. Am braufenden Waffer Nr. 1, Zinn a 


latte und bunte 
er, Steckbecken, 
5695 N 


Original 
amerikan. 


9 vierkant. Prähme verſchied. Größe DEE HOCHBLATT-SCHUHE. BR wor Derkaufsftelle in Danzig A. ehmann. 
Biege en s. Belegte der nu ]SCHNEESCHUNE. _BOOTS. _ KNIESTIEFEL.IETERGER TUT IT TIER. 


egen Metall- 
entner posten.] 


enkel& 


fl 


eiten Mufter 
14808 


ch 


Deutsche Thermophor-Gesellschaft, Berlin SW. 19. 


Glasschilder-Atelier 


Jopengasse No. 53. 


Nachdem ich Specialiſten für 


Klnsihilder, Slasäkerei . Slasmalerti 


engagirt habe, bin ich in der Lage 


sämmtliche bisher von Berlin 
gelieferten Glassehilder 


zu den billigiten Preilen hier am Orte anzufertigen. 


Felix Gelsz, 


dem Gebra der unt 
Geſellſchaft. Die ee 
e 


ur ’ 8 8 


Fortſetzung der 
Auction 
imſtädtiſchen Leihamte, 
Wallplatz 14 


mit verfallenen Pfändern aus d 
Abſchnütt von Nr. 17088 Ar} 


r. 59371 

Dienſtag, den 5. und Mittwoch⸗ 
* den 6. Dezember 1899, 

Vormittags von 9 Uhr ab, 
mit Kleidern, Wäſcheartih⸗ 
24 aller Art u. ſ. w. 
Donnerſtag, den 7. Dezbr. 1899 
Vormittags von 9 Uhr ab, 
mit Gold- u. Silberſachen⸗ 
Juwelen, Uhren u. ſ. w. 
Danzig, den 9. Novbr. 1899. 
das Leihamts-Curatorium⸗ 


Bauholz- 
Verſteigerung 
in Kuſſiſch⸗Polen. 


Am 20. Deiember, Vormittag 
70 Uhr, werden in Fudlin 127 
Mei 


(14817 


Zeiger 10.8, 
2 ro 


26 Heilige Beiftgalle 28. «14903 bis ıu_ va 3 
!... yy]. De Gele: BURS una =, Comtoir: Frauengasse No. 38. 
— Doubl6, prima Qualität, zu äußerſt vortheilhaſten reifen, If 
N NN Trauringe : 
EU SE in jeder Preislage ſtets am Lager. ra A ARABIEN 
— ess WALTER WEISS- Reparatur-Preiſe! Glänzende 


ſichern. Die Einlage ſoll 
dienen, da ein derartiges 


€ 


eräthe 


(13239 


Grüiten! | 


kann ſich ein junger ſtrebſamer Kaufmann bei Betheiligung mit 


3000 Mark 


ur Foreirung eines Neiſe - Geſch 
a pecial-Geihäft in den Brovinzen 
Westpreußen ſowie Pommern nicht vorhanden iſt. 
K. 409 an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Wiederverkäufern!! 


von Koniskuchen, Weihtens. Martivan und allen anderen 
Weihnachts artikeln gewährt den böchtten Rabatt 


Georg Austen, 


22 rr Nr. 2 (Sonntags bis 3 1 


ee ne 
3750 Stück Kiefern⸗, 
Mittel- u. Starkbauholz 


nebit 2 hief, Schlägen von ca. 
poln, Reis. aus den Forften 
der Herrſchaft Bolanumha (Bahn, 
ſtat. Nowo Alexandria Weichsel 
B, Doſt Kazmierz, Telegr. Opole 
Gouv. Lublin, 4 Ailom. von der 
Weichſel. Wald Bea zu ‚ber 
ſichtigen. Das zu erlegende VDabium 
Sfr £000 Rubel. (14736 
> — 
Offerten ze. 
(131 
Teſtamente, 


Klagen, Vertheibigungsſchriftenz 
Gnabengefuhe eic. fertigt mi 
Gachkenntniß 


N. Klein. 
früherer Nechtsanwaltsburea g 
vorſteher, Danzig, . 


414858 


